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Heute früh iſt der conſervative Gegenentwurf zur Regierungs⸗ 
vorlage üb die Branntweinſteuer vertheilt worden. Man kann ihn 
unmöglich als ein Amendement bezeichnen, denn er geht über alle 
Grundgedanken des Regierungsentwurfes ſouverän hinweg. Von der 
Monopolvorlage nimmt er die Contingentirung der Brennereien und 
den Controlapparat auf. Nun aber ſoll der Rohſpiritus nicht in den 
Beſitz der Regierung übergehen, ſondern in die Verwahrung und 
Verwaltung einer Genoſſenſchaft, in das „Baſſin“. Soweit er von 
hier aus in den inländiſchen Conſum übergeht, ſoll er eine Conſum⸗ 
abgabe von 80 Pfennigen für den Liter tragen. Der Entwurf um⸗ 
faßt 56 Paragraphen und iſt in feinen Details mit Sorgfalt ausge: 
arbeitet, ſo daß man ſchließen muß, es habe eine Kraft im Finanz⸗ 
miniſterium oder Reichsſchazamt daran geholfen. Unterſchrieben haben 
von den ſechs conſervativen Commiſſtonsmitgliedern vier, dagegen 
nicht die beiden Freiconſervativen Gamp und Delbrück, von denen 
doch der letztere als der eigentliche Inſpirator erſcheint. Ebenſo hat 
kein Centrumsmitglied unterſchrieben, obwohl eingeſtandenermaßen 
Verhandlungen über die Mitwirkung des Centrums geſchwebt haben. 
Es ſcheint, als habe ſich Graf Chamaré etwas zu weit vorgewagt 
gehabt. 

Ein zweiter Gegenentwurf geht von dem conſervativen Abgeordneten 
Uhden aus. In demſelben iſt nun von Steuererhöhung gar nicht 
die Rede, fondern nur von Ermäßigung der Maiſchraumſteuer bei 
gleich bleibender Exportbonifſcation, alſo von zweifelloſer Schmälerung 
der Staatsfinanzen. Dieſem Entwurf hat ſich ein Ultramontaner, 
der junge, neu in das Haus eingetretene Graf Strachwitz, an⸗ 
geſchoſſen. Der ſechste eonſervative Abgeordnete Frege hat weder den 
einen, noch den anderen Antrag unterſchrieben. 

Schwer verſtändlich iſt die Taktik des Centrums, daß es unter 
acht Commiſſionsmitgliedern auch nicht Eines ausgeſucht hat, welches 
für die politiſchen und finanziellen Fragen, wie man ſich auszudrücken 

ſegt, tanti iſt. Es wird dadurch eine Unſicherheit über die Zu ⸗ 
kunft hervorgebracht, die recht drückend iſt. Von der nationalliberalen 
graction hat Herr Buhl die Führung übernommen, der ungefähr die 
Dienſte eines Regierungscommiſſarius thut. Da zwei Commiſſtons⸗ 
mitglieder, welche dieſer Fraction angehören, ausſcheiden, muß es mit 
der Einigkeit in der Fraction ſchwach ſtehen. 


Das Abgeordnetenhaus ſteht am Ende ſeiner Arbeiten. Das 
Impfgeſetz und die Naſſauiſche Städteordnung ſind in den Com⸗ 
miſſionen an Riffen hängen geblieben. Alle übrigen Arbeiten hat es 
erledigt. Bis zum Sonnabend, wo die zweite Abſtimmung über 
die Verfaſſungsänderung ſtattfinden kann, wird es ſich nur noch 
mit Petitionen und Wahlprüfungen beſchäftigen, ſowie mit der 
Geſchäftsordnungsfrage, die aus Anlaß des Antrages Achen⸗ 
bach aufgetaucht iſt. Bringt das Herrenhaus das Opfer, noch 
vor Pfingſten das Lehrergeſetz in der erſten Abſtimmung zu erledigen, 
fo kann die zweite Abſtimmung und damit der Schluß der Seſſion 
am 30. Juni erfolgen. Das Abgeordnetenhaus würde nach Pfingſten 
nur zuſammentreten, ſofern ihm das Herrenhaus Stoff lieſert. Dort 
ruhen noch das Geſetz über das heſſiſche Bergwerkseigenthum und 
über die Abänderung der Synodalordnung. Außerdem könnte irgend 
eins der vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen Geſetze im Herrenhauſe 
* werden. Alles das würde nur für wenige Sitzungen Stoff 
liefern. 


Pf., Reclame 


Wie Dani das Glück ſuchte. “) 1° 
Eine Dorfgeſchichte aus den Vogeſen. Von W. Sommer. 


Die Arbeiterſchaar auf der Ferme beſtand wieder aus denſelben 
Leuten, wie im Heuet, und als ſie am Mittageſſen an dem langen 
Tiſch Platz nahmen, muſterte die Madame Gerber namentlich die 
Mädchen ſehr genau. Sie hatte bald herausgefunden, daß die zwei 
neben einander ſitzenden von Planchotte die gefährlichſten werden 
konnten. Dieſe Jeannette mit dem vorlauten Maul und den blitzen⸗ 
den Augen, die 5 die Burſchen anſchaute, war wohl geeignet, 
einem Manne ei 15 zu verdrehen; aber auch der Blondine mit 
dem ſittſam geſe je pfchen durfte man nicht allzu ſehr trauen. 
Zudem ſchien ihr, als ob ihr Gatte feine Blicke höchſt unnöthig an 
jener Seite des 1 ſpazieren führe. Dieſe erſte Mahlzeit in 
Gegenwart der Frau des Hauſes verlief bedeutend ftiller, und als der 
Handharmonikaſpieler, der officielle Spaßmacher, zu einem Mädchen 
ein kräftiges Scherzwort zu A wagte, erhielt er von der Haus⸗ 
frau einen Blick, welcher ihm den heimlichen Seufzer auspreßte: 
„Die Katz iſt wieder da, duckt Euch, Ihr Mäuſe.“ 

Nachmittags erſchien Pelagie auf dem Felde, und 
ließ die Sicheln raſcher blitzen in den Sonnenſtrahlen 
ſchneller anwachſen. Auf dem Acker, wo ihr Gatte 
Kniedruck die größten Garben band, und feinen zwei Zuträgerinnen 
von Zeit zu Zeit ein monotones: „Noch mehr“ zurief, verweilte fie 
länger. Nachdem fie mit ihm einige Worte gewechselt, ftellte fie ſich 
abſeits, um nicht im Wege zu ſtehen, und beobachtete die Mädchen. 
Fr Jeannette mißfiel ihr immermehr. Kokett hatte fie ihre ohnedies 

rde Juppe noch mehr in die Höhe gezogen, daß die wohlgeformten 
; in weißen Strümpfen ein gut Stück ſichtbar wurden. Für 
Me arme Bauerndirne am Werktag bei der Arbeit weiße Strümpfe 
ft kerdbon An der Marguerite fand die Frau nichts auszusetzen. 
Unter dem blauen Röcklein guckten die gleichfarbigen Strümpfe nur 
herben, wenn fie ſich bückte, und die Haufen legte fie vor den Garben⸗ 
binder hin g 
. b ihm ins Geſicht zu ſchauen, wie die andere freche 
ae u jedesmal that. Doch, was war das? Schon hatte 
a edreht je einige Schritte heimzu gethan und zufällig den Kopf 
er die M a ſah ſie neben ihrem Manne mit rothen Wangen 
den Dun ſtehen, welche ſich augenſcheinlich nicht gleich 
Weidenruthe es er hielt ihren Arm unter der ſchnell zugezogenen 
gefangen. Ein alter grober Knechteſpaß, aber einen 


) Nachdruck verboten. 


ihre Gegenwart 
und die Haufen 
mit gewaltigem 
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für ben 


Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslan, 31. Mat. 

Der Bundesrath, ſo ſchreibt man der „Nat.⸗Ztg.“ wird in Folge 
der ausgedehnten Seſſion des Reichstages wohl genöthigt fein, feine Ar⸗ 
beiten länger in den Sommer hinein zu verlängern, als es ſonſt der Fall 
war. Es iſt noch über eine Reihe von Verordnungen Beſchluß zu faſſen, 
welche der Kaiſer unter Zuſtimmung des Bundesrathes erläßt; indeſſen 
ſind die Entſcheidungen des Bundesrathes, welche bezüglich von Reichs⸗ 
tagsbeſchlüſſen zu treffen ſind, beinahe vollſtändig bereits erfolgt und es 
wird in dieſer Hinſicht nicht mehr viel zu thun übrig bleiben. Was den 
Reichstag betrifft, ſo iſt bei den ſonſt ſo weit auseinandergehenden An⸗ 
ſichten in demſelben in einer Beziehung völlige Uebereinſtimmung vor⸗ 
handen, nämlich in dem Wunſche, dieſer endlos langen Seſſion endlich ein 
Ziel geſetzt zu ſehen. Dennoch läßt ſich nicht ſagen, wie weit die Regierung 
gewillt iſt, darauf einzugehen. In Abgeordnetenkreiſen ſieht man aller⸗ 
dings die Sache überwiegend ſo an, daß das Plenum des Reichstags 
lediglich das Branntweinſteuergeſetz zu erledigen haben und darauf der 
Schluß der Seſſion folgen wird. Die Regierung dagegen hat bekanntlich 
noch manche andere Pläne, und es ſteht im Augenblick noch keineswegs 
feſt, ob ſie ſich entſchließen wird, davon Abſtand zu nehmen. 

Trotz des Ausſpruches der „Münchener Allg. Ztg.“ über die „ſenſations⸗ 
luſtige Tagespreſſe“ iſt es unverkennbar, daß die Dinge in Baiern einer 
Kriſis entgegentreiben. Es ſteht feſt, daß König Ludwig mit ſeinen Mi⸗ 
niſtern nicht mehr verkehrt. Der „Nat.⸗Ztg.“ wird aus München ge⸗ 
ſchrieben: „Im Monat Juni laufen die kürzlich vertagten Klagefriſten 
gegen die Civilliſte ab, und noch iſt nicht bekannt, daß die Klagen befrie⸗ 
digt oder zurückgenommen ſind. Auf die Geſammtvorſtellung des Mini⸗ 
ſteriums vom 6. Mai iſt vom Monarchen noch keine Antwort erfolgt: 
Ludwig II. will alſo offenbar in dieſer Angelegenheit nicht behelligt ſein 
und will ſich zu keiner Verpflichtung herbeilaſſen. Die Miniſter haben 
bisher noch gewartet, wie es ſcheint, um die ſo oft verlängerte 
Landtagsſeſſion ungeſtört zum Abſchluß kommen zu laſſen; daß 
ſie es aber nicht einfach hinnehmen können, wenn ihnen auf eine 
ehrerbietige, wiederholte Vorſtellung kein Beſcheid gegeben wird, dürfte 
ſelbſtverſtändlich ſein. Von welcher Seite nur noch eine Einwirkung 
auf den Monarchen zu erwarten ſein könnte, iſt nicht abzuſehen. Der 
Onkel des Königs hat offenbar nicht mehr die Neigung, mißlungene Ver⸗ 
ſuche zu erneuern, und die Königin⸗Mutter, welche früher den Sohn im 
Mai in Hohenſchwangau zu beſuchen pflegte, hat diesmal Elbingenalp in 
Tirol nicht verlaſſen. Die Miniſter kommen nicht vor das Angeſicht Sr. 
Majeſtät; ebenſowenig ſcheinen ſich andere hohe Würdenträger und ſelbſt 
Hofbeamte dieſer Ehre mehr rühmen zu können. Das Cabinetsſecretariat 
hat ebenfalls nur indirecten, ſchriftlichen Verkehr mit dem König, welcher 
ſeine Befehle nur durch Diener übermitteln läßt. Alles bleibt in der 
Spannung, wie das enden ſoll.“ 

In der bairiſchen Verfaſſungsurkunde findet ſich Titel 2 8 11 folgende 
Beſtimmung: 

„Sollte der Monarch durch irgend eine Urſache, die in ihrer Wirkung 
länger als ein Jahr dauert, an der Ausübung der Regierung gehindert 
werden und für dieſen Fall nicht ſelbſt Vorſehung getroffen haben oder 
treffen können, ſo findet mit Zuſtimmung der Stände, welchen die Ver⸗ 
hinderungsurſachen anzuzeigen ſind, gleichfalls die für den Fall der 
Minderjährigkeit beſtimmte geſetzliche Kegentſchaft ſtatt.“ . 

Es fragt ſich nun, ob dieſer Paragraph auf die gegenwärtige Lage der 
Dinge angewendet werden wird. 


Deutſchland. 


Berlin, 29. Mai. [Amtliches.] Se. Majeſtät der Bao: 
Rechtsanwalt und Notar, Juſtiz⸗Rath Meyer zu Altona, den W 


hat dem 
aſſerbau⸗ 


ſolchen hatte ſie von dem ernſten Dani, dem Meiſter auf der Ferme 
Poirier, nicht erwartet. 

Pelagie ging in Gedanken verſunken nach Hauſe. Etwas eigent⸗ 
lich Verdächtiges hatte ſie nicht geſehen, und deshalb gleich Feuer 
rufen, wäre unklug geweſen. Wenn man nur genau die Stelle 
weiß, wo das Feuer ausbrechen wird, kann man leicht Vorſorge treffen, 
daß es nicht viel Schaden anrichtet. Alſo auskehren nach der Art 
der böſen Weiber wollte ſie nicht, ſondern die beiden Mädchen über 
die ganze Erntezeit hier behalten. Das eine war von der kecken an⸗ 
läſſigen Art, das andere von der ſanften ſcheinheiligen. Dani konnte 
zeigen, ob er feuerfeſt ſei, er ſollte die Probe ablegen. 

Die ſchwerbeladenen Wagen fuhren den Gottesſegen in die 
Scheunen, und Madame Gerber fühlte mit den müden Leuten ein 
menſchliches Rühren. Sie ließ extra Wein aufſtellen und erklärte ſich 
mit einem Tänzchen einverſtanden. Zu ihrem Manne bemerkte ſie, 
die Arbeiter und Mädchen ſeien tüchtig bei der Hand geweſen und 
ſei ihnen ein kleines Vergnügen wohl zu gönnen. An feinem Arm 
eröffnete ſie ſelbſt den Reigen und forderte ihn nachher auf, auch mit 
feinen zwei fleißigen Zuträgerinnen zu tanzen. Er fand, die Wall: 
fahrt nach Bruder Klauſens Grab fange bei ſeiner Frau zu wirken 
an, und nahm ſich vor, das Seinige ebenfalls zu thun, daß ſie nicht 
vergeblich geweſen ſei. 

Der Roggen war geſchnitten und nun die Stunde der Kornfelder 
gekommen, die ſich bis an die äußerſten Vorpoſten des Waldes von 
Darney erſtreckten. Der großen Entfernung wegen wurde im Felde 
draußen Mittag gemacht und die Madame mit ihrer Babette brachten 
das Eſſen hinaus. Man tafelte unter einem aus Rapstüchern her⸗ 
geſtellten Zelte und dann zerſtreuten Männer und Weiber ſich in den 
nahen Wald, um an irgend einem ſchattigen Plätzchen eine kurze Raſt 
zu halten, bis ein Pfiff ſie wieder zur Arbeit rief. 

Als am fünften Tage Pelagie und die Magd mit den Henkel⸗ 
körben am Arm ſich dem Ernteplatz näherten, ſprach die erſtere: 

Babette, mit der Jeannette bin ich nun im Reinen. Du warſt 
da von Anfang an auf dem Holzweg; von der will mein Mann ſo 
wenig etwas wiſſen, als von Dir, und ob er mit der blöden Mar⸗ 
guerite anbinden will, die bei jedem Wort roth wird, darüber weiß 
ich nicht mehr als vor acht Tagen. Daß er ſie ein zweites Mal 
beim Garbenbinden feſtgehalten, habe ich nicht geſehen. 

Er wird ſich wohl hüten, Ihr figt ihm ja immer auf dem Nacken. 
verſetzte die Vertraute; geht ihm einmal aus den Augen und laßt 
mich aufpaſſen; vor mir genirt er ſich weniger. Mit einer von dieſen 
Zweien ift etwas los, darauf wollte ich ſchwören. 


2 Herrenſtraße Nr. 0. Außerdem übernehmen alle Bof- 
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Montag, den 31. Mai 1886. 


Inſpectoren, Bauräthen Cramer zu Brieg, Regierungs⸗Bezirk Breslau 
und Kröhnke zu Breslau, ferner dem katholiſchen Hilfspfarrer Del⸗ 
linger zu Haufen im Kreiſe Kolmar i. E. und dem Kreisfecretär a. D. 
Bullermann zu Sulingen den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem 
emeritirten Lehrer und Organiſten May zu Gudnick im Kreiſe Raſtenburg 
den Adler der Inhaber des Königlichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern 
dem emeritirten Lehrer und Küſter Brietzke zu Groß⸗Sabin im Kreiſe 
Dramburg, dem Gemeindevorſteher Eilert zu Reesdorf im erſten Jerichow⸗ 
ſchen Kreiſe, den Buhnenmeiſtern Anton Grüger zu Brieg, Samuel 
Paulick zu Schwetig, im Kreiſe Weſt⸗Sternberg, Paul Neumann an 
Reinberg im Kreiſe Glogau, und Auguſt ar el zu Dyhrnfurth 
Kreiſe Wohlau, den Strafanſtalts⸗Aufſehern a. D. Blaß und Smolinski 
zu Wartenburg im Kreiſe Allenſtein, und dem zweiten Diener beim erſten 
Chemiſchen Laboratorium der Univerſität zu Berlin, Richard Bauer⸗ 
meiſter, das Allgemeine Ehrenzeichen; ſowie dem Grubenſteiger Wilhelm 
Taube zu Wellendorf im Kreiſe Iburg, und dem Bergarbeiter, Hauer 
Franz Haslöwer zu Kloſter⸗Oeſede, deſſelben Kreiſes, die Rettungs⸗ 
Medaille am Bande verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat den bisherigen Kreisphyſikus Dr. med. 
Karl Otto Rapmund zu Nienburg zum Regierungs⸗ und Medicinal⸗ 
Rath ernannt und der Wahl des Titular⸗Oberlehrers Dr. Wegener an 
dem Pädagogium des Kloſters Unſer Lieben Frauen in Magdeburg zum 
7 des Gymnaſiums in Neuhaldensleben die Allerhöchſte Beſtätigung 
ertheilt. 

Der Regierungs⸗ und Medicinal⸗Rath Dr. med. Eduard Grun zu 
Marienwerder iſt in ine e Eigenſchaft an die Königliche Regierung zu 
Hildesheim und an ſeine Stelle der Regierungs⸗ und Mebieinal-Katb 
Dr. Karl Reiche zu Aurich an die Königliche Regierung zu Marien⸗ 


alten Beſtellungen auf die A . welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen 


werder verſetzt worden. Der Regierungs⸗ und Medicinal⸗Rath Dr. Rap⸗ 


mund iſt der Königlichen 8 zu Aurich überwieſen worden. — 
Der Forſtmeiſter Hartig zu Minden iſt auf die durch Penſionirung des 
Forſtmeiſters Münter erledigte Forſtmeiſterſtelle Hannover⸗Nienburg ver⸗ 
ſetzt worden. Der Oberförſter Heuſeler zu Altkrakow iſt auf die aus 
Theilen der bisherigen Oberförſterei Jagdſchütz und der Oberförſterei 
Glinke neu zu bildende Oberförſterei Jagdſchütz, mit dem Amtsſitz zu 
Abe im Regierungsbezirk Bromberg verſetzt worden. Der Forſ⸗ 
Aſſeſſor, Lieutenant im Reitenden Ae eee en Voß iſt zum Oberförſter 
ernannt und demſelben die Oberförſterſtelle zu Kaſſel bei Gelnhauſen im 
Regierungsbezirk Kaſſel übertragen worden. (R.⸗Anz.) 

& Berlin, 30. Mai. [Zur Arbeiterbewegung] Der 
Staats miniſterialerlaß hinſichtlich des Verſammlungsrechts wird mit 
großer Strenge gehandhabt, ſämmtliche Verſammlungen der Arbeiter⸗ 
bezirksvereine wurden bis jetzt polizeilich verboten; auch die für heute 
in Ausſicht genommene öffentliche Verſammlung der Maler erhielt die 
polizeiliche Genehmigung nicht, desgleichen die Verſammlung der 
Platzdeputirten der Zimmerleute Berlins und Umgegend, welche 
für den 2. Juni anberaumt war. Nach jenem Staatsminiſterial⸗ 
erlaß hat bis jetzt eine Verſammlung der Maurer nicht ſtatt⸗ 
finden können, man kam deshalb auf die Idee, für heute Vormittag 
die Arbeitscollegen zu einem Glaſe Bier auf Tivoli einzuladen, um 
vielleicht im privaten Geſpräch die Lage des Strikes zu beſprechen. 
Es hatte ſich nur ein kleines Häuflein Maurer eingefunden, zahlreiche 
Schutzmannspatrouillen bewegten ſich im Kreis um die wenigen 
verſammelten Maurer. — Der von dem Agitations⸗Comité der 
Maurer Deutſchlands erlaſſene Aufruf zur Einſammlung von 
Geldern zur Unterſtützung der Strikenden hat doch mehr Anklang 
gefunden, als es anfangs ſchien; zahlreiche Poſten find in dieſer Woche 
aus ganz Deutſchland beim Comité eingelaufen; die Maurer Ham⸗ 
burgs ſandten als zweite Rate 1100 M., die von Leipzig als fünfte 
Rate 300 Mark, aus Brieg kamen 30 Mark, aus Braunſchweig 90 
(zweite Rate), aus Bremen 88 (dritte Rate), aus Guben 50, aus 
Charlottenburg 50, aus Altona 100 M. — In mehreren Zeitungen 
war die beabſichtigte Reiſe Liebknechts nach Amerika als ein Privat⸗ 
unternehmen hingeſtellt worden. Dies iſt unrichtig, Liebknecht tritt 
die Reiſe, welche ſchon vor 12 Jahren in Anregung gebracht war, im 
Parteiintereſſe an. 


Pelagie war einverſtanden, und während ſie das mitgebrachte 
Eſſen vor ihren Mann hinſtellte, fragte ſie: g 

Iſt es eigentlich nöͤthig, daß Du Dich da draußen abplageft, 
Dani? Der Vater ſelig iſt hoͤchſtens gegen Abend hinausgegangen. 

Er war ein alter Mann und ich bin jung. Soll ich mich bei 
Dir in der Stube herumdrücken oder das Vieh beſorgen? Mit Dir 
iſts ein anderes; wenn ich da bin, kannſt Du ganz gut zu Haus 
bleiben; thu Du übrigens, was Du willſt. 

Dani ſchaute bei dieſen Worten nicht auf, er aß tüchtig und ſie 
ließ ihn die Mahlzeit vollenden, bevor ſie ihm entgegnete: 

Im Grunde genommen haſt Du Recht. Ich will für meine große Wäſche 
etwas Vorarbeit machen und geh' jetzt mit dem Geſchirr gleich heim. 

Sie ging eine Strecke weit von der Babette begleitet der Ferme 


zu, und war hinter einem wogenden Aehrenfeld dem Nachſehenden 


bald aus den Augen. Die Arbeitsleute ſuchten das kühle ſchattige 
Bachufer auf, und ihr Meiſter ſtreckte ſich unter dem Zelt ſeiner 


ganzen Länge nach aus, doch nicht zum Schlafe. Unter dem Tuch 


hindurch folgten ſeine Augen einem Mädchen, das ſich von den übrigen 
getrennt hatte und allein die kurze Anhöhe zum Hochwald emporſtieg. 


Ein raſcher Entſchluß ſchnellte ihn auf die Beine. Er warf einen 3 


Blick auf die Stelle, wo vom Bach herauf Gelächter und Kreiſchen 


der Burſchen und Schnitterinnen tönte, und ſchlug ausgreifend die 


gleiche Richtung ein. 

Marguerite liebte es nicht, während der Pauſe die Späße und 
Neckereien anzuhören, womit die kurze Zeit gewöhnlich ausgefüllt 
wurde; ſie ſuchte ſich ein ſchattiges Plätzchen unter einer der gewal⸗ 
tigen Eichen und ließ ſich, an den Stamm gelehnt, zwiſchen zwei 
Wurzeläſten nieder. Nicht lange ſchaute ſie durch das grüne Zweig⸗ 
und Blattgewirre an das blaue Firmament, die Lider ſanken herab, 
und ihr Kopf neigte ſich leicht auf die Seite. Da näherte ſich Dani 
geräuſchlos auf weichem Moosboden und ſetzte ſich nahe zu der 
Schlafenden hin. Kaum wagte er zu athmen, wie er in das feine 
Geſicht mit den unſchuldigen Zügen blickte, welche ihn feit manchem 
Tag im Wachen und Schlafen verfolgten. Ueber die große Wurzel 
des Baumes hing ein entblößter Arm der Schnitterin herab, in ge⸗ 
fährlicher Nähe; Dani konnte der Verſuchung nicht widerſtehen und 


drückte leicht den Mund darauf. Marguerite erwachte aus ihrem 2 


lummer und blickte ihn erſt verwundert an: 
er ſeid auch da, Monſieur Gerber? fängt man noch nicht 
an? fragte fie, und während des Sprechens überzog eine glühende 
Röthe ihr Geſicht, die auch nicht wich, als er ihr feine Gegenwart 
erklaͤrlich machen wollte. (Fortſetzung folgt.) 
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Berlin, 30. Mai. [Ein Feuer,] wie es verheerender in Berlin feit 
Menſchengedenken nicht vorgekommen iſt, hat in letzter Nacht den Süd⸗ 
oſten der Stadt heimgeſucht. Ein Flächenraum von 20 Morgen, auf dem 
eine reichgeſtaltete Induſtrie ſich entfaltete, wird von einem großen Schutt: 
haufen bedeckt, Werthe im Betrage von mindeſtens 3 000 000 Mark find 
vernichtet, ein Menſchenleben iſt dem verheerenden Element zum Opfer ge⸗ 
fallen, drei andere Perſonen haben ſchwere Verletzungen erlitten, die vielleicht 
auch noch den Tod im Gefolge haben. Ueberjdie Entſtehung des Feuers und 
über ſeine weitere Entwickelung liegen der „Poſt“ folgende Mittheilungen 
vor: In der vom Cottbuſer Damm links abgehenden Schinkeſtraße liegt 
unter Nr. 12 die Maſchinenölfabrik von Otto u. Büttner, die bereits vier⸗ 
mal vom Feuer heimgeſucht worden iſt. In 16 Keſſeln wird hier aus 
Colophonium, verſchiedenen Arten Oel und anderen Stoffen Maſchinenöl 
geſiedet. 40 große Bottiche ſind zum Kühlen des geſiedeten Oeles vor⸗ 
banden. Erſt vor wenigen Wochen waren per Kahn 5000 Fäſſer Colo⸗ 
phonium angelangt, die zwiſchen der Straßenfront und dem Siedehauſe 
hoch aufgeſtapelt lagen. Außerdem waren an Robmaterialen u. a. einige 


| Be Barrels Oel und einige Hundert Säcke Gips vorhanden. Der 


etrieb in der Fabrik iſt ein ununterbrochener; auch Nachts ſind einige 
Arbeiter thätig, um die Keſſelfeuerungen zu unterhalten. Die Siedekeſſel 
ſelbſt ſind mit hölzernen Deckeln geſchloſſen, die mittels Schrauben an den 


eiſernen Keſſelrand befeſtigt ſind. Dieſer Verſchluß muß eigentlich ein 


abſolut dichter fein, damit das aufſiedende Oel nicht herausdringen kann. 
Soweit nun feſtgeſtellt iſt, ſind jedoch einzelne der Schraubenöffnungen 
undicht geweſen. Thatſache iſt jedenfalls, daß geſtern Abend wenige Minuten 
nach 8 Uhr ſiedendes Oel aus den undichten Stellen hervorgetreten, an der 


Keſſelwandung heruntergefloſſen iſt und ſich an der Keſſelfeuerung entzündet 


hat. Kaum hatte das Oel Feuer gefangen, als auch ſchon das ganze 
Haus in Flammen ſtand. Eine dicke ſchwarze Rauchwolke, die dem Feuer⸗ 
heerde entſtieg, und die in entfernteren Stadttheilen für ein aufziehendes 
Gewitter gehalten wurde, ließ ſofort die Größe der Gefahr erkennen. 
Leider war die Beſtürzung eine ſo gewaltige, daß man eine Alarmirung 
der Feuerwehr vollſtändig vergaß. Da die Brandſtelle auf Rixdorfer 
Gebiet liegt, wurde zwar die Rixdorfer Feuerwehr durch die üblichen 
Hornſignale allmählich zuſammengerufen. Die Berliner Feuerwehr wurde 
aber erſt gegen 9 Uhr durch den hellen Feuerſchein auf die Gefahr auf⸗ 
merkſam und rückte dann und zwar, noch ehe eine Meldung eingelaufen 
war, nach der Brandſtelle ab. Das Feuer hatte inzwiſchen ganz gewaltige 
Ausdehnung gewonnen. Dicht neben der genannten Fabrik, mit den 
Fronten an einanderſtoßend, liegt das Fuhrgeſchäft von Guſtav Schöne: 
erg. Zunächſt der Straße befindet ſich ein niedriges Comptoirgebäude, 

in welchem ſeit drei Tagen die beiden Buchhalter auch ihre Wohnung auf⸗ 
eſchlagen haben. Unmittelbar daran ſtößt das Wohngebäude, in deſſen 
ne der Beſitzer, während im erſten Stock der bekannte Gendarmerie⸗ 
Wachtmeiſter Hornbogen wohnt. An das Wohnhaus ſchließen ſich Stal⸗ 
lungen und Remiſen. Auf der gegenüberliegenden Seite des Grundſtückes 
ſtehen nach der Straße zu gleichfalls Stallungen, während hinten ein 
dreiſtöckiges n ſteht, deſſen Parterre als Remiſe dient, während 

in einem Theil des erſten Stockes 1000 Centner Heu und Hafer lagern, 
deren Reſt erſt vorgeſtern eingefahren war. Den übrigen Theil der 
erſten Etage bewohnte der Inſpector des Schöneberg'ſchen Geſchäfts, Herr 
Hahnke, mit ſeiner erſt vor 14 Tagen niedergekommenen Frau und 720 
kleinen Kindern. Im zweiten Stock befand ſich die Wohnung der ‚65 jährigen 
Mutter des Inhabers, im dritten Stock wohnte eine Wittwe Schulz mit 
zwei erwachſenen Töchtern und einem 13 jährigen Sohn. Kaum zehn Mi⸗ 
nuten nach Ausbruch des Feuers ſtand auch das Schöneberg'ſche Grund⸗ 
ſtück in ſeiner ganzen Ausdehnung in Flammen. Die Scenen, die ſich 
hier abſpielten, ſpotten jeder Beſchreibung. Nur mit Mühe gelang es, 
die 70 Pferde dem Flammentode zu entreißen, in aller Eile konnten ſie 

noch auf die hinter den Grundſtücken belegenen Wieſen getrieben 
werden, wo man ſie ſich ſelber überließ. Auch eine Kuh und eine Ziege 
wurden noch gerettet, eine zweite Kuh, 2 Ziegen, 55 Enten und gegen 
100 Hühner find ein Raub des entfeſſelten Eiementes geworden. Auch 

4 Pferde werden vermißt, doch iſt es möglich, daß ſie in der allgemeinen 
Aufregung geſtohlen find. In wahrſchaft entſetzlicher Lage befanden ſich 
die Bewohner des hinteren Wohnhauſes. In feinem unteren Theile ange: 
füllt mit Unmengen brennbarer Stoffe wurde es bald vom Feuer erfaßt. 
Die Verzweiflung der Bewohner war auch eine grenzenloſe. In blindem 
Wahn ſtürzte ſich Frau Schulz vom 3. Stock auf den Hof hinab, und 
wurde dort mit zerſchmetterten Gliedmaßen und entſetzlich verſtümmelt 
aufgehoben. Nur mit Mühe gelang es, die unglückliche Frau, an deren 
Aufkommen gezweifelt wird, durch die die Brandſtelle dicht umdrängende 
Menge hindurch zu ſchaffen und nach Bethanien zu überführen. Die 
Tochter der Frau Schulz war ohnmächtig zufammen geſunken, wurde zum 
Glück aber noch aufgefunden ung unverſehrt ins Freie gebracht. Nicht 
minder entſetzliche Scenen ſpielten ſich eine Treppe tiefer ab. Hier waren 
die Kutſcher des Schöneberg thätig geweſen, vom Fenſter aus Löſchver⸗ 
ſuche zu machen. Vergeblich hatte man die alte Frau Schöneberg ih be: 
wegen geſucht, ſich in Sicherheit zu bringen. Laut ſchreiend ſtürzte 


1 Kleine Chronik. 
Breslau, 31. Mai. 


Ein Frühlingsfeſt in Wien. Auf Anregung der Fürſtin Pauline 
Metternich hatte ſich in Wien ein Comité Re Veranſtaltung eines 
großartigen Praterfeſtes zu wohlthätigen Zwecken gebildet. Das Feſt 
nahm am Sonnabend feinen Anfang und wurde am Sonntag fortgeſetzt. 
Der — — Feſttag verlief glänzend; ſämmtliche Wiener Zeitungen bringen 
ſpaltenlange Berichte. chon um Mittag begann der Zug der Maſſen 
nach dem Prater. Man ſchätzt die Menge, welche hinabſtrömte, auf mehr 
als 300000 Menſchen. Um ½3 Uhr nahm der Blumencorſo feinen An⸗ 
fang, Der Verlauf übertraf ſelbſt die weitgehendſten Erwartungen. An 
23 der glänzendſten Caroſſen betheiligten ſich daran. Von der Oper bis 
zum Luſthaus ſtanden die mannigfachſten Geſpanne in hellſtem Blumen⸗ 
Y ſchmucke in endloſer drei-, oft auch vier⸗ und fünffacher Reihe. Einer 
der erſten Wagen war der des kronprinzlichen Paares, das mit 
ſtürmiſchem Enthuſiasmus begrüßt wurde. Am Praterſtern überreichte das 
Feſteomité der Kronprinzeſſin ein Rieſenbouquet, ebenſo der Patroneſſe 
des Feſtes Erzherzogin Maria Thereſia. Sämmtliche Mitglieder des Kaiſer⸗ 
hauſes erſchienen beim Corſo. Stürmiſche Hochrufe pflanzten ſich on 
des dichten Menſchenſpaliers, das ſich von der Aspernbrücke bis zum Luft: 
haus zu beiden Seiten der Straße gebildet hatte, fort, als Fürſtin Pauline Met⸗ 
ternich, deren Initiative der große Erfolg des Feſtes zu danken iſt, in einer Car⸗ 
oſſe erſchien, deren Fond ganz in Roſen und Blüthen verſank. Die Fahrt der 
Faürſtin durch den Prater geſtaltete ſich zu einem wahren Triumphzug. Zahlloſe 
Bouguets flogen in den Wagen der Fürſtin, die von einzelnen Gruppen 
umringt wurde, fo daß der Wagenverkehr wiederholt ins Stocken gerieth. 
Bereits hatten die erſten Wagen beim Luſthaus die Rückfahrt angetreten, 
als noch auf der Ringſtraße die Wagenburg ſich ſtaute, und als die große 
Ra er nachließ und ein milder Frühlingsabend anbrach, kamen wieder neue 
Tzhbeilnehmer am Feſte in wunderſchönen Wagen. Bei Einbruch der 
Dunkelheit löſte ſich der Corſo nur mit Schwierigkeiten auf und der 
Menſchenſtrom lenkte nach der Rotunde ab, wo ein reichhaltiges Ver⸗ 
nügungsprogramm fi abwickelte. Um 8 Uhr fand ein Concert des 
Wiener ännergeſangvereins ſtatt. Um 10 Uhr formirten ſich die Muſik⸗ 
Capellen zum Auszug. Als die Capellen unter den Klängen des Radetzky⸗ 
Marſches“, unter jubelnden Hochrufen ſich in Bewegung ſetzten, marſchirten 
die Taufende ſingend und ſauchzend im gleichen Schritte mit. In die 
; Be einbiegend, ſtockte unwillkürlich der Fuß. Ein feenhaft ſchöner 
Ausblick bot ſich dem Auge dar. Die unabſehbare Allee war in Roſen⸗ 
in kurzen Intervallen flammten Neuber Lichter auf, 
innerhalb der Kronen der Rieſenbäume er länzten 

So endete der erſte 


7 gluthen getaucht; in k 

1. BR 5 Abe Tan ande von Lampions des 
in bunten Farben Tauſen 3 . ag de 
Feſtes, die Sahne deſſelben wird auf 80 000 —100 000 Fl. geſchätzt. — 
Beſonders glänzende Geſchäfte hatten die Fiaker gemacht; erzählt man ſich 
doch, ein „eſcher“ Kutſcher habe einem Paſſanten zugerufen: Fahr'n m'r 
Euer Gnaden, koſt' ja heunt' nur au Hunderter! 

ſtand am 


. 
. Ein eigenartiges Stück Pariſer Leben d am Freitag vor 
8 den uffiſen 25 Seine⸗Metropole zur Verhandlung: nicht die Art des Ver: 
gehens, um das es ſich handelte, iſt in Paris als ſelten zu bezeichnen, 
Tdenſowenig, wie jeltfjam er uns nüchternen Deutſchen auch immer er: 
fr men mag, der Ausgang des Proceſſes: es find die Nebenumſtände, die 
ihn zu einem außergewöhnlich intereſſanten Falle ſtempeln. Der eifer⸗ 
Pr. a Gatte, der feinen Nebenbubler, den Schänder feiner Ehre erſticht, 
itt in Paris nicht nur auf der Bühne zu finden: er iſt eine ebenſo typiſche 
Figur im franzöſiſchen Leben wie die Verlaſſene, die dem Verführer Vitriol 
ins Geſicht ſchleudert; aber das Dumas 'ſche Wort „Tue⸗la“, den Befehl 
fſeitens des Freundes, die Nen guat Gattin zu tödten, hatte man 
beiisber nur für einen ſceniſchen Knalleſſect gehalten. Aber in dem Falle 
de Verneuil iſt der Fall in die Wirklichkeit überſetzt worden. Eine Parifer 


ſie aus einem Raum der Wohnung in den andern, wie es ſchien, 
ſuchte fie — ihren Hut, um dieſen zu retten, wenigſtens hat mas vom 
Nachbargrundſtück wiederholt den Ruf: „Meinen Hut, meinen Hut!“ ver⸗ 
nommen. Als die Kutſcher die Wohnung zum vierten Male verließen, 
um ihre Eimer wieder zu füllen, ſahen ſie die unglückliche Frau noch 
herumtoben, als ſie zurückkehrten, fanden ſie die Treppe bereits über und 
über in Flammen, ſo daß ſie nicht mehr vordringen konnten. — Seitdem 
fehlt jede Spur der unglücklichen Frau. Auch die Hahnke'ſche Familie 
befand ſich in ſchwerer Gefahr. Die beiden Kinder wurden aus dem 
Fenſter hinaus auf das Dach eines anſtoßenden Schuppens gehoben, und 
ſo in Sicherheit gebracht. Das Mobiliar aller drei Familien iſt vollſtändig 
vernichtet. Nicht viel beſſer iſt es der Hornbogen'ſchen Familie ergangen. 
Hornbogen befand ſich mit ſeiner Frau im Grunewald, als er 
heimkehrte, ſah er ſeine Wohnung in Trümmern liegen, von ſeiner 
Habe wurde faſt kein Stück gerettet. Aus der Schöneberg'ſchen 
Wohnung und aus dem Comptoir gelang es zum Glück 1500 die 
beiden dort ſtehenden Geldſchränke zu retten, ſie mußten direct den Flam⸗ 
men abgerungen werden. Leider haben Diebe die Gelegenheit benutzt, ihr 
unſauberes Gewerbe ungeſtört zu betreiben, die Möbel, die man ins Freie 
getragen, ſind meiſt ſpurlos verſchwunden. — Der Buchhalter iſt um ſeine 
Uhr, einer der Kutſcher um ſeine geſammten Erſparniſſe, 600 M., gekom⸗ 
men, geſtohlenes Geflügel iſt ſäckeweiſe weggeſchleppt worden. — Kur 
nach 9 Uhr fing plötzlich auch die Holzfärberei von W. Auffermann, 
die vom Schöneberg'ſchen Grundſtück durch die Wolffheim'ſche Dachpappen⸗ 
fabrik getrennt war, Feuer. Die e. beſteht aus einem 4 Stock 
hohen Gebäude von 7 Fenſter Front, in dem Kreisſägen und andere Holz⸗ 
bearbeitungsmaſchinen ſtehen. Im erſten Stock befindet ſich außerdem die 
Wohnung des Buchhalters Schandelle, im Parterre aber liegt das Comptoir. 
An das Hauptgebäude ſtößt links ein Seitenflügel, in welchem die Färberei 
untergebracht iſt, rechts ſteht ein 3 Etagen hoher Schuppen, von eiſernen 
Säulen gehalten, in dem zur Zeit für 150000 M. Holz lagert. Dieſes 
Holz bot auch die den Flammen wieder die reichſte Nahrung. Im 
Nu ſtand auch dieſer Fabrikcompler in Flammen, ſo daß Schandelle, 
außer einem Haufen Kleidungsſtücke nur ſein und ſeiner Frau und 
Kinder nacktes Leben retten konnte. Der Schuppen iſt bis auf einige, 
etwa meterhohe Reſte der Eiſenſäulen vollſtändig verſchwunden. Die Ge⸗ 
bäude ſind bis auf den Grund ausgebrannt, die Mauern zum Theil eingeſtürzt. 
Gerettet ſind nur einige Geſchäftsbücher, der Geldſchrank mit werth⸗ 
vollem Inhalt liegt im Schutt begraben. Frau Schandelle iſt vom 
Schrecken derartig angegriffen, daß ſie ſchwer erkrankt darniederliegt. Vom 
Auffermann'ſchen Grundſtück griff nun das Feuer wieder zurück in die 
Wolffheim'ſche Dachpappen⸗Fabrik, in der u. a. 500 Fäſſer Theer und 
roße Quantitäten Pappe lagern. Der große Schuppen, in welchem die 
ertigen Producte aufgeſtapelt ſind, ſowie das Keſſel⸗ und das Malzhaus 
ſind vollſtändig niedergebrannt, die übrigen Gebäude und das Lager der 
Rohmaterialien ſind merkwürbigerweiſe erettet worden. Einen eigen⸗ 
artigen Anblick gewährte es, wie die auf dem Grundſtücke gehaltenen 
Tauben die Flammen umkreiſten und zum Theil ſo lange dort verharrten, 
bis die Flügel Feuer fingen. Etwa 6—8 Stößer hatten ſich überdies ein⸗ 
gefunden und fanden reiche Beute. Von der Dachpappenfabrik breitete ſich 
endlich das Feuer auf die hinter den vier genannten Grundſtücken liegen⸗ 
den Holzplätze von Fiſcher u. Colberg, von Hohmeyer u. Sigelkoh und 
Noak aus. Das Schauſpiel, das etwa zwiſchen ½10 und 12 Uhr die 
Brandſtelle darbot, läßt ſich gar nicht beschreiben, tand doch allein für 
1 Million Mark Brennholz in Flammen. Solchen Gewalten gegenüber 
konnten ſelbſt die 5 Dampfſpritzen und die unzähligen Handſp ritzen, die 
von der Berliner, der Rixdorfer, der Tempelhofer, der Schöneberger und 
der Johannisthaler Feuerwehr bedient wurden, nichts ausrichten. Zum Glück 


drehte ſich um 1 Uhr, als das herangezogene Gewitter losbrach und unzählige 2 


Blitze über das Flammenmeer zuckten, der Wind, ſonſt wären auch die beiden 
auf der Nordjeite der Schinkeſtraße belegenen Scheunen noch ergriffen 
worden. Als um 5 Uhr früh die Macht des Feuers ſich legte, waren die 
Holzplätze mit den Anweiſer- und Comptoirhäuſern vollſtändi nieder⸗ 
gebrannt. Um 11 Uhr Vormittags fing das Feuer in der Maſchinenöl⸗ 
Fabrik nochmals ſich furchtbar zu entfalten an. Die geſchmolzenen Colo⸗ 
phoniummaſſen hatten mit dem Oel zwei Fuß tiefe Seen gebildet, die ſich, 
nachdem das Waſſer eingeſickert war, wieder entzündeten. Durch energiſche 
Hilfe wurde dieſes Feuer jedoch bald gelöſcht. Wann jede Gefahr beſeitigt 
ſein wird, läßt ſich noch gar nicht abſehen. Leider ſind auch zwei 
Feuermänner in Ausübung ihres Berufs zu Schaden gekommen; 
der ſchwerer verletzte Ban! iſt nach Bethanien gebracht, der zweite, 
Namens Baatſch, wurde in ſeine Wohnung überführt. Die Um⸗ 
gebung der Brandſtelle war die ganze Nacht hindurch von Tauſenden von 
Menſchen beſetzt. Auf den Neubauten nahm man ſogar 50 Pf. bis 1 M. 
Entree von ſolchen, die von den Fenſtern aus das Feuer anſehen wollten. 
Heute Mittag erſchienen Mannſchaften des 2. Garde⸗Regiments zum Ab⸗ 
ſperren der Brandſtelle. Die kleinen Leute ſind leider alle unverſichert; 
großen Schaden hat auch der neben der Auffermann'ſchen Fabrik wohnende 


Geſchichte iſt es, die uns vor dem Tribunal erzählt wurde, aus der wir 
die Sitten der Seine⸗Capitale kennen lernen, aber auch intereſſaute pſycho⸗ 
logiſche Studien machen können. Der Angeklagte, de Verneuil, der ziemlich 
gefaßt daſitzt — vielleicht weil er feine Richter kennt —iſt ein hübſcher, noch 
junger Mann; er hat im Jahre 1880 feine Gemahlin Laure vor den Altar 
geführt, nachdem er ſchon zwei Jahre mit ihr gelebt hatte. Laure ift eine 
graciöſe Pariſerin, von der man wohl vorausſetzen kann, daß ſie den 
Männern gefährlich iſt. Sie hatte mit einem bedeutend älteren und wie 
man verſichert durchaus nicht hübſchen Manne, Namens Brelle, einem 
Beamten der Nordbahn, der am Abend das Fagott in dem Cirque d'hiver 
ſpielt, um ſich einen Nebenverdienſt für ſeine Familie zu verſchaffen — 
der Mann war ſeit 10 Jahren verheirathet — ein Verhältniß angeknüpft, 


von dem ihr Gatte keine Ahnung hatte. Unmöglich war es, zu erfahren, welch? ] H 


Gründe Laure dieſem Brelle in die Arme geführt, und was noch ſeltſamer war 
— das untreue Weib hing an ihrem Gatten trotzdem mit aller Zärtlichkeit, 
auch kam es mit Brelle nur alle 14 Tage zuſammen. Da ſind nun zwei 
liebenswürdige „Freunde“ der Familie de Verneuil, Mr. und Mdme. 
Dumeron, zwei ganz gewöhnliche, ſtupide Phyſiognomien, welche die causa 
movens der ganzen Affaire bilden! Sie kannten die Schwäche“ 
Laure's ſeit langer Zeit, ohne dem Gatten von demſelben Mit⸗ 
theilung zu machen, zu einer Zeit, wo es vielleicht noch möglich war, die 
durch einen unerklärlichen Wahn Bethörte K ee im Gegen⸗ 
theil wird ſogar von Zeugen verſichert, daß ſie derſelben ihrer Verirrung 
Vorſchub leiſteten. Eines Tages erhält de Verneuil von dieſem würdigen 
Herrn eine Einladung zum Diner mit der merkwürdigen Clauſel, 0 
ſeine Dame zu kommen, da man ihm ni Mittheilungen zu machen 
habe. Er erſchien und nun wurde ihm die Mittheilung von der Untreue 
ſeiner Gattin in der aufregendſten Weiſe gemacht. Warum jetzt gerade: 
weil die ehrenwerthe Mdme. Dumeron mit Laure in einen Streit geratben 
war! Der Gatte will kein Wort glauben: „Komm' nach dem Cirque 
d'hiver und ſieh' ſelbſt“, entgegnet man ihm. Man nöthigt ihn erſt tüchtig 
zu trinken — ein ganzer Liter Rum ſoll vertilgt worden fein — dann 
bricht man auf. Unglücklicherweiſe trägt de Verneuil einen der in Paris 
8 ſcharfen Stockdegen in ſeinem Schirme bei ſich. Man ſieht 
Mdme. de Verneuil aus dem Circus kommen, ſie iſt allein: die ehren⸗ 
werthen Dumeron's beſorgen bereits, daß ihr Plan mißlinge. Da er⸗ 
ſcheint Brelle. Laure eilt ihm entgegen und umarmt ihn. „Wirſt Du 
ruhig zuſehen“, fragt Dumeron de Verneuil. Da verläßt Letzteren die 
Beſinnung, er zieht ſeinen — und eilt auf Brelle u; dieſer ſucht zu 
fliehen, wird aber von dem Wüthenden eingeholt. Ein Stoß nach der 
Bruſt — noch einer — und mit durchbohrter Lunge ſinkt Brelle todt zur 
Erde. Und was thun angeſichts dieſes furchtbaren Schauspiels die Du: 
meron's? Sie halten die ſchreckensſtarre Laure feſt und ſtoßen ſie ihrem 
tobenden Gemahl in die Arme, der in voller Raſerei nach ihr ſticht. In⸗ 
zwiſchen eilen Andere herbei und es gelingt, dem Unglücklichen die nur 
am Arm verwundete Gattin zu entreißen, ihn ſelbſt zu entwaff nen. Ver⸗ 
theidiger, Ankläger, Gerichtshof ſprachen in unverkennbarer Weiſe ihr Ver: 
dict über die Dumeron's aus, die übrigens in ſämmtlichen Zeitungen feſt⸗ 
enagelt werden. Aber trotz des warmen Plaidoyers des Staatsanwalts 
fir das Geſetz, das den Schuldigen beftrafen müſſe, wenn man auch im 
vorliegenden Falle Veranlaſſung habe, die größte Milde zu üben, wurde 
nach der gewöhnlichen Praxis der Pariſer Geſchworenen de Verneuil frei⸗ 
ei nur 3000 Franken Entſchädigung hat er an die Wittwe Brelle's 
zu zahlen. 


Ein Abenteuer in Neapel. Eine a amüſante Erzählung von den 
Plackereien, die er vor Kurzem im ſchönen Neapel ſeitens der Polizei zu 
erdulden gehabt, giebt der in weiteren Kreiſen der Londoner Bevölkerung 
bekannte Profeſſor Nichols in einem an ein dortiges Blatt gerichteten 
Schreiben zum Beſten. „Ich kam“ — ſo ſchreibt der Profeſſor — „am 
ſechſten vorigen Monats in Begleitung meiner Töchter in Neapel an. Seit 
mehreren Jahren pflegte ich einen Stockdegen zu kragen, von der Art, wie 


Eiſenbahn⸗ Verwaltung Kranold, Präſident 


Gärtner Weckman erlitten, nicht nur durch Rauch und Hitze, ſondern 
namentlich auch durch die einſtürmenden Menſchenmaſſen. 

Marine.] S. M. Kanonenboot „Wolf“ Commandank Capt.⸗Lieut. 
Jäſchke, iſt am 30. Mai von Port Said in See gegangen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 31. Mai. 
Die Conſecrationsfeier des Erzbiſchofs Dinder von Poſen 
und Gueſen. 


Wie wir bereits in unſerem im heutigen Mittagblatt enthaltenen aus⸗ 
führlichen Bericht über die Conſeeration des Erzbiſchofs Dinder in der 
hieſigen Kathedrale erwähnten, fand am Sonntag Nachmittag 3 Uhr im 
Saale des fürſtbiſchöflichen Palais ein officielles Diner ſtatt. An dem: 
ſelben nahmen außer den beiden Herrn Biſchöfen Vertreter des Breslauer, 
ſowie des Poſen⸗Gneſener Domcapitels Teil. Von den Spitzen der Be: 
hörden waren erſchienen: der Polizeipräſident Freiherr von Uslar⸗ 
Gleichen, die egierungspräſidenten von Oppeln und Liegnitz, 
Graf Zedlitz ⸗Trützſchler und Prinz Handjery, Ober ⸗Poſt⸗ 
director Kühl, Oberberghauptmann Ottiliä, Präſident der königliche 
101 Schwarz, Oberbürger⸗ 
meiſter Friedens burg, Rector Magnificus Prof Dr. Seuffert und 
der öſterreichiſche Gonful Stadler. Das Militär hatte die Einladung 
abgelehnt. Von anderen hervorragenden Gäſten ſind, außer den ſchon an⸗ 
läßlich der kirchlichen Feier erwähnten, noch zu bemerken: Fürſt Blücher 
auf Krieblowitz, Graf Schaffgotſch⸗Warmbrunn, General⸗Landſchafts⸗ 
director Graf Pückler, Sr Szezutowski, Where Br. Bu 
Krug, Regierungsrath Schylla⸗Oppeln, die Profeſſoren Dr. Junk⸗ 
mann und Dr. Gitzler, der Fürſtbiſchöfl. Commiſſarius und Archi⸗ 
diakonus Ulrich⸗Groß⸗Glogau. 0 1 

Die Reihe der Toaſte eröffnete, wie die „Schleſ. Volksztg.“ meldet“ 
Herr Erzbiſchof Dinder. 5 

Derſelbe äußerte ſich etwa folgendermaßen: Heut ift mir trotz meiner Un- 
würdigkeit die Ehre und Gnade widerfahren, in die auserwählte Schaar der 
Nachfolger der Apoſtel eingereiht zu werden. Der vollen Schwere meiner 
Bürde mir bewußt, tröſte ich mich damit, daß ich nicht ſelbſt das Amt 
mir verliehen habe. Se. Majeftät vielmehr, mein Allergnädigſter Kaiſer 
und Herr, nach deſſen berühmtem kaiſerlichen Worte dem Volke die 
Religion erhalten werden ſolle, hat mir ſeine Anerkennung zu Theil werden 
laſſen und von Sr. . — dem Papſte bin ich berufen worden. Es 
ſteht geſchrieben: „Gebet dem Kaiſer, was des Kaiſers, und Gott, was 
Gottes iſt.“ Nach dieſem Gebote werde ich, wie bisher, ſo auch in meinem 
neuen heiligen Amte handeln, nicht rechts, nicht links blickend, nur meine 
Pflicht gewiſſenhaft erfüllend, die äußere Wohlfahrt aller und das Beſte 
des Staates fördernd, wo und wie ich irgend kann, — für das Heil meiner 
theueren nunmehrigen Diöcefanen zu allen denkbarſten Opfern bereit, auf 
die göttlichen Erbarmungen, welche beſonders groß zu ſein pflegen in dem 
Kleinen und ſtark in dem Schwachen, und auf den hohen Schutz der beiden 
von Gott geordneten erhabenen Gewalten hienieden bauend, fülle ich das 
Glas und trinke auf das Wohl des 25 Vaters Leo und unſeres ruhm⸗ 
reichen Kaiſers Wilhelm. Begeiſtert ſtimmten die Anweſenden in das Hoch 
ein. — Darauf ergriff Fürſtbiſchof Dr. Herzog das Wort und ſprach un⸗ 
olgendes: Es war für mich ein erhebendes Gefühl, dem neuen 


gefähr e 
rzbiſchof von Gneſen und Poſen die kirchliche Weihe ertheilen 


lin es 

che, zum Wohle der ren S zum der ſeinem 
Hirtenſtabe anvertrauten Seelen gereichen wird. Den Wunſch „Ad multos 
annos le, den er mir heut früh dreimal zurief, gebe ich dem neuen Ober⸗ 
hirten innigſt zurück. Ich bitte, einzuſtimmen in das Hoch auf Herrn Erz⸗ 
biſchof von Gneſen und Poſen, den neuconſecrirten. m 

Auch dieſer Trinkſpruch fand den ungetheilteſten Beifall der Feſtver⸗ 
ſammlung. — Da Herr Weihbiſchof Dr. Cybichowski durch Unwohlſein 
verhindert war, an dem Feſtmahle theilzunehmen und dem Danke des 
Erzbisthums für den Herrn Conſecrator Worte zu leihen, ſo übernahm 
dies Herr Domcapitular Kraus aus Gneſen deſto lieber da, wie er her⸗ 
vorhob, er ſelbſt das Bisthum Breslau als ſeine unvergeßliche Heimath 
ſchätze und liebe. 
odann ergriff Herr Dompropſt Dr. Kayſer das Wort, um auf die 


ſie überall in europäiſchen Schaufenſtern zum Verkaufe ausliegen. Auch 
in Rom werden fie anſtandlos verkauft, ja ſelbſt in Neapel, wo ich biefer 
beſcheidenen Waffe wegen fo böſe Erfahrungen machen mußte, find fie viel⸗ 


ab ihn mir wieder geſchloſſen zurück. Kaum 
f auf mich zutrat, feine 
tod confiscirte, 


während ein anderer Poliziſt mir erklärte, daß ich fein Ge 
fangener ſei und ihnen auf die Wache folgen müßte. Dorthin 
wurde ich in der That zwiſchen den Beiden escortirt. Ich wurde 


Ich wurde von Poliziſten über die 
otel geleitet, und da mir der Wirth deſſelben durch 


Stockdegen, mit Amtsſiegeln bedeckt, im nächſten lag eine Schaar geen olgte 


bot des Waffentragens, wenn es wirklich eriſtirte, nichts geln Apr 


Verbrechen“ begangen, auf das zum Mindeſten drei Donate ohe e 
ſtänden, und wofür man mir den Prozeß machen wild nifchen erker, 


mit dem verglichen ein engliſches Gefängniß ein Be gen 


erren riethen mir 
u befolgen, näm⸗ 
in wel ar Falle 
7 Nin mit 


15 eiſte 
ten ley vor 2 
ch Rom. Dort wurde ich dem ch eren 11 mich Re 
Nuhr un so gen n e Amt und mit Prin ger 
eſſen hatte ich mich rect an das e Ich reiſte nach Neapel 

ch mir hatte nehmen 

Wo ein „hoher Gerichtshof“ 
were Strafe, zu der 

er Umftände, beſtand 
„Derſelbe wird wohl 
ewandert ſein. Abſchied von ihm zu 


ins italieniſche National⸗Muſeum 
n eniſche Nationa ſe & abet rache allen in alien 


nehmen iſt mir nicht geſtattet wo ) 3 
reiſenden ee k iich nicht tiefer als bis Nom in das 
„Paradies“ zu wagen. Dort ift ſie herlich die Grenze der Civilisation. 
O ſchönes Neapel, o Du mein armer Stockdegen, der Du bort rubft, wo 
der mefjerfreubige Prapolttaner ZW. Strafe für Prügeleien, bei denen bes 
kanntlich das Stitelio eine große Rolle ſpielt, höchſtens über Nacht ins 
Loch geſerckt wird!⸗ (Magd. Ztg.) 


Domcapitel von Poſen und Gneſen zu toaſten. Einen hiſtoriſchen Rückblick 


auf die Gründung des Erzbisthums Poſen⸗Gneſen werfend, hob Redner 
hervor, daß der Often ſich ſtets an den Weſten angelehnt habe, und . 
e e e e Eee 
ie beiden Weihbiſch . 1 Cy bicho vaftete Für! 

rdinand Radziwill. Herr Weihbiſchof Dr. Gleich ließ die treuen, 


e 1 
Kr Angehörigen des Erzbisthums, den Adel, Bürger: und Bauern: 


tand, hoch leben. 
f Oolleßlac widmete dem Domcapitel zu Breslau Herr Generalvicar, 
Domberr Korptkowski aus Gneſen, namens der beiden Domcapitel des 
Erzbisthums ein dankendes Hoch. 
Das Diner war gegen 7 Uhr beendet. 4 
Die katholiſche theologiſche Facultät zu Münſter hat, der „Schl. Volksztg. 
folge, den Herrn Erzbiſchof Dinder vor der Conſecration zum Doctor 
eh heolo ie promovirt. Eine Deputation überreichte ihm am 29. das bes 
treffende Diplom. — Zugleich hat die genannte Facultät dem ausprälaten 
des Papſtes, Generalvicar, Regens Lic. Eduard Likowsk 
welcher vor 25 Jahren an derſelben zum Lic. ss. th. promovirt und ſich 
durch mehrere theologiſche Werke, namentlich durch die Geſchichte der unirten 
zutheniſchen Kirche, rühmlichſt bekannt gemacht hat, das Doctordiplom 
überſandt. 
N — — ͤ [ꝶoĩw‚—ͥ— 
* Die Königin von Sachſen iſt Dans, im eigenen Wagen, von 


Sibyllenort kommend, bier eingetroffen. Nach ihrer Ankunft machte fie 
Age Fahrten ht 55 Stadt, 8 das Gauipagenverleihinftitut von 


C. Heymann den Wagen geſtellt hatte. Um 3 Uhr Nachmittags kehrt die 
Königin nach Sibyllenort wieder zurück. 
O Vom geſtrigen Gewitter. Geſtern zwichen 6 und 7 Uhr Nach⸗ 
mittags entlud ſich über unſerer Stadt ein Gewitter ſchwerſter Art. Von 
Südweſt auffteigend, verbreiteten ſich in kurzer Zeit tiefſchwarze 
Wolken über das ganze Himmelsgewölbe und hüllten die Stadt 
in ein geradezu nächtliches Dunkel ein, welches nur durch häufige, 
grelle Blitze unterbrochen wurde. Der lange erſehnte Regen fiel 
anſänglich in verhältnißmäßig geringer Menge, artete aber in 
dem letzten Stadium des Unwetters in eine wolkenbruchartige Heftig⸗ 
keit aus, ſo daß die in einem Zeitraum von nur 20 Minuten 
gefallene Waſſermenge nach der Angabe der hieſigen Königl. Univerfitäts⸗ 
Sternwarte eine Höhe von 19 mm erreichte, eine Höhe, wie ſie der ganze 
April d. J. nicht zu verzeichnen hatte. Das Barometer war vor und während 
des Unwetters merkwürdigerweiſe faſt gar keinen Schwankungen ausgeſetzt. 
Die Abkühlung nach 55 Gewitter war keine nennenswerthe, indem das 
Thermometer noch 17 C. zeigte; erſt in den heutigen Morgenſtunden trat 
weitere Abkühlung ein. — Welchen Umfang das Unwetter im Ganzen 
gehabt, und welchen Schaden daſſelbe namentlich auf den benachbarten 


Saatfeldern angerichtet hat, darüber liegen uns z. Z. Nachrichten noch 


nicht vor. 


„ Hirſchberg, 29. Mai. [Preßproceß.] Der „Bote a. d. Rieſen⸗ 
ebirge“ berichtet: Auf der Anklagebank erſcheinen die Herren Dürholt, 
Redacteur des ya aus dem Rieſengebirge“, und Johannes Bartſch, 
Schriftſteller un Herausgeber der „Lib. Correſp.“, aus Berlin, und zwar 
unter der Anklage der Beleidigung des Cultusminiſters von Goßler reſp. 
Beihilfe dazu. Dieſelbe Anklageſache ſtand 9 am 6. April zur Hauptver⸗ 
handlung an, wurde jedoch damals behufs Vorladung eines Zeugen ver⸗ 
1055 D. beſtreitet heute, wie im erſten Termin, den incriminirten Artikel 
„Confeſſionelle Schulaufſicht und landräthliche Schulaufſicht“ in die Num⸗ 
mer 176 des „Boten“ vom 31. Juli v. J. aufgenommen zu haben, weil er 
die Redaction am qu. Tage nicht gehabt habe. Dieſelbe ſei an dieſem 
Tage von feinem Collegen, dem inzwiſchen geftorbenen Redacteur S. beſorgt 
worden, da er ſelbſt verreiſt geweſen ſei. Mit ſeinem Wiſſen und Willen 
wäre dieſer Artikel im „Boten“ nicht erſchienen, zumal derſelbe für die 
Se ehe Verhältniſſe und deshalb auch nicht in den „Boten“ paſſe. 
eine zeitweilige Abweſenheit in dieſem Monate wurde durch die Zeugen⸗ 
ausſagen ſeſtgeſtelt; auch führt D. verſchiedene Vorkommniſſe an, welche an 
dieſem Tage geſpielt haben, wodurch er klargelegt, daß ſeine Angaben als 
rich e werden können. Der zweite Angeklagte, Herr Bartſch, 
giebt wohl zu, formell Herausgeber der „Liberalen Correſpondenz“, aus 
welcher der betreffende Artikel in dem „Boten“ abgedruckt war, zu ſein, 
aber ſchon lange und zu der in Frage ſtehenden Nummer kein Material 
geliefert zu haben. Er weiſt daher die Verantwortung für die Artikel ab. 
Pie „Liberale Correſp.“ ſei zu dem keine periodiſche Bruckſchrift im Sinne 
des Preßgeſetzes, ſondern fie werde nur an Zeitungsredactionen verſandt 
und habe er perſönlich mit der Verſendung nichts zu thun. Sein Name 
an der Spitze der Nr kennzeichne nur die Tendenz der Druck⸗ 
ſchrift, nicht aber, daß er auch Verfaſſer des darin enthaltenen Artikels ſei. 


f| beiden 


in Bofen, | f 


dem Artikel genöimen, als die ſtrafrechtliche Verfolgung eingetreten. 
Der Herr Staatsanwalt legt zunächft in längerer Ausführung dar, das 
der fragliche Artikel Belefbigungen enthalte und führt weiter aus, daß die 
ngeflagten mit der Verantwortlichkeit dafür belegt ſeien. Der 
1 des Preßgeſetzes erkläre den verantwortlichen Redacteur für den 
häter der in der betreffenden Zeitſchrift enthaltenen ſtrafbaren Hand⸗ 
lungen, wenn nicht durch beſondere Umſtände die Annahme ſeiner Thäter⸗ 
ſchaft ausgeſchloſſen werde. Derartige beſondere Umſtände aber ſeien von 
dem Angeklagten Dürholt nicht dargethan. Dem Angeklagten Bartſch 
ſei allerdings nicht nachgewieſen, daß er den Artikel verfaßt und zu 
ſeiner Verbreitung mitgewirkt habe; trotz deſſen aber treffe ihn die Ver⸗ 
antwortlichkeit aus 8 21 des Peehgeleben, Gegen Dürholt werden 
drei Monate, gegen Bartſch zwei Monate Gefängniß beantragt. — 
ierauf nahm als Vertreter beider Angeklagten, Herr Rechtsanwalt Heil⸗ 
orn, das Wort, um in trefflicher, juriſtiſch höchſt intereſſanter Rede für 
die Strafloſigkeit ſeiner beiden Clienten zu plaidiren. Wenn Herr Dürholt, 
o führte er aus, erklärt hat, er ſei zur Zeit des Erſcheinens der betr. 
Nummer des „Boten aus dem Rieſen ebirge“ in gieibern nicht anweſend 
geweſen und habe bei derſelben in nicht mitgewirkt, ſo ſei dieſer Behaup⸗ 
tung ohne Weiteres Glauben zu ſchenken. Selbſt die erbittertſten Gegner 
Dürholt's müßten zugeſtehen, daß er allen gegen ihn gerichteten Beſchuldi⸗ 
gungen immer muthig e ſei und daß man ihm den Vorwurf 
der Feigheit 51 machen könne. Bisher habe er immer und bei jeder 
Gelegenheit die Verantwortlichkeit für die während ſeiner Redactionsthätigkeit 
im „Boten“ erſchienenen Artikel ganz und voll übernommen und ſich ſelbſt 
als den Verfaſſer derſelben bekannt. Wenn er das im vorliegenden Falle 
nicht thue und jede Verantwortlichkeit von ſich ablehne, ſo müſſe man ihm 
Glauben ſchenken. Nehme man aber an, daß Herr Dürholt in der That zur 
Zeit ſich auf einem Ferienausfluge befunden und die Redation durch einen 
jüngeren Collegen, dem er ſeine 9 Be ig im Allgemeinen gegeben, habe 
beſorgen laſſen, fo liege hierin einer jener beſonderen Umſtände, durch welche 
nach § 20 des Preßgeſetzes die Annahme der Thäterſchaft rg chloſſen 
werde! Herr Bartſch ſei für die „Liberale Correſpondenz“ in keiner Be⸗ 
ziehung verantwortlich. Er kümmere ſich weder um den Inhalt, noch um 
den Vertrieb derſelben. Sein Name ſei e nur die Firma, aus 
welcher die Abonnenten der „Liberalen Correſpondenz“ auf den politiſchen 
Standpunkt derſelben einen ſicheren Schluß iu ziehen in der Lage jeien. 
Könne Herr Bartſch hiernach nicht wegen Beihilfe beſtraft werden, ſo treffe 
ihn ebenſo wenig eine Strafe wegen Fahrläſſigkeit; denn der $ 21 des 
Abpeſe de richte ſich nur gegen den Redacteur, den Verleger, den Drucker 
und den Verbreiter, aber nicht gegen den Herausgeber. Uebrigens ſei auch 
der Strafantrag gegen Herrn Bartſch ſeitens des Herrn Cultusminiſters 
verſpätet geſtellt worden. Nach fait zweiſtündiger Berathung verkündete 
der Gerichtshof ſein Urtheil dahin: Die Verhandlung gegen Herrn Bartſch 
wird vertagt, damit noch feſtgeſtellt werde, ob derſelbe wirklich nur Heraus⸗ 
Bar und nicht ö bolt auch Verleger der „Lib. Corr.“ ſei. Hinſichtli 
es Angeklagten Dürholt nimmt das Gericht erſtens für erwieſen an, da 
derſelbe nicht Verfaſſer des incriminirten Artikels iſt, und ſchenkt zweitens 
den Angaben des Angeklagten Dürholt, daß auch die Veröffentlichung nicht 
mit ſeinem Wiſſen und Willen geſchehen ſei, vollen Glauben. Dagegen 
ſieht das Gericht darin, daß Dürholt, wenn auch nur auf kurze Zeit, einem 
jungen, noch zu unerfahrenen Collegen die Redaction übexrlaſſen habe, eine 
Faire und beſtraft ihn, da der incriminirte Artikel in der That Be⸗ 
eidigungen des Cultusminiſters enthalte, wegen dieſer Fahrläſſigkeit mit 
2 Monaten Gefängniß. 


* Ober⸗Glogan, 28. Mai. [Vermächtniß.] Der am 4. d. Mts. 
im 70. Lebensjahre verſtorbene Particulier Carl Müller hierſelbſt hat 
außer anderen Legaten der hieſigen Stadt zur Errichtung und Unterhal⸗ 
tung eines Waiſenhauſes für 15 Waiſen ohne Unterſchied der Confeſſion 
75000 Mark und zur Unterſtützung armer fleißiger Schüler 15000 Mark 
1 hinterlaſſen. Die Verwaltung dieſes Legats ſteht nur dem 
jedmaligen Magiſtrat zu Ober⸗Glogau zu. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

London, 31. Mai. Die „Times“ ſagen, die Blokade müſſe fort: 
dauern, bis ihr Zweck, die Abrüſtung Griechenlands, die Beſeitigung 
der Quelle der Gefahr für Europa, vollſtändig erreicht iſt. Europa 
verlange die Verſicherung der griechiſchen Regierung, daß ſie an der 
Politik, deren erſter Schritt das Abrüſtungsdecret geweſen, feſt⸗ 
halten wolle. 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 31. Mai. 
* Oesterreiohisoh-Ungarisohe Staatsbahn. Die „Neue Freie Presse“ 


erſönlich achte er den Cultusminiſter von Goßler hoch und hätte ſich nie heilt mit, dass jetzt das weitaussehende Project auftaucht, die ge- 
zu einer Beleidigung deſſelben hinreißen laſſen. Er habe erſt Einſicht von] sammt een orientalischen Eisenbahnen für die Staatsbahn zu erwerben, 


— [and schreibt hierzu: Der Präsent der Staatseisenbahn-Gesellschaſt, 
Herr Edmond Joubert, wellt in Wen; er wird am Montag die in Pest 


stattfindende Generalversammlung leit, in den ersten Junitagen der Er- 
Öffnung der Linie Brünn-Okrisko beiwohnen Und sich sodann mit dem Vor- 
sin enden der österreichischen Direction, Hen De Serres, nach Konstanti- 
nopei begeben. Zunächst handelt es sich darwdi, die sämmtlichen bereits 
vorhann enen und im Bau begriffenen Eisenbehnen der Türkei zu er- 
werben. Weniger coneret ist noch der weite,”e Plan, den Bau der 
bulgarischen Eisenbahn auszuführen und die serbischen Bahnen sowie 
die ungarische Linie Pest-Semlin zu übernehmen. Vielleicht sind dar- 
auf die mannigfachen Gerüchte zurückzuführen, welche von Verhand- 
lungen Joubert’s mit Herrn v. Tisza wegen des Verkaui'ss der Ungari- 
schen Staatsbahnen wissen wollten. Das ganze Project, dem man 
bedeutende Conception nicht absprechen kann, bezweckt die Con- 
centrirung des grossen europäischen Ueberlandverkehrs nach Konstan- 
tinopel in Einer Hand. Man erinnert sich, dass dieser Gedanke schon. 
zu anderer Zeit in anderer Form aufgetaucht war, im Jahre 1882 aber 
unter den Trümmern der Pariser Finanz-Katastrophe begraben wurde. 
Wenn die jetzige Combination zur Wahrheit werden sollte, dann würde 
das Netz der Staatsbahn eine in Europa beispiellose Ausdehnung ge- 
winnen, von Wien bis Orsova und von Bodenbach bis Konstantinopel. 
Es muss auf das nachdrücklichste bemerkt werden, dass bis jetzt nichts 
als die allgemeine Idee vorhanden ist. Es handelt sich um Pläne, deren 
Realisirung vielleicht nie, vielleicht in einer fernen Zukunft erfolgen 

wird, und es wäre insbesondere sinnlos und unberechtigt, solche Zu- 
kunftsmusik etwa jetzt in die Sprache der Börsencourse übersetzen zu 
wollen. Der Gedanke aber besteht, und er besitzt unstreitig eine solche 
Tragweite, dass es geboten ist, ihn schon in dem jetzigen embryonischen 

Stadium zu erörtern. Greifbar ist für den Augenblick nur die Absicht der 
leitenden Kreise derStaatseisenbahn-Gesellschaft, das türkische Eisenbahn- 
netz zu erwerben, und für diesen Zweck ist die Fühlung bereits dadurch 

eschaffen, dass das Haus Mallet, zu welchem Herr Joubert in naher 
1 steht, in der Oesterreichischen Staatseisenbahn-Gesellschaft 
vertreten ist und zugleich eine massgebende Rolle in der Verwaltung 
der Banque Ottomane spielt, welche an der Spitze des Consortiums 

für den Ausbau der türkischen Eisenbahnen steht. Ob diese Bestre- 
bungen überhaupt zu einem Resultate führen werden, lässt sich nicht 

ermessen, aber das Auge wird durch solchen Ausblick auf eine mögliche 
bessere Zukunft zum mindesten abgelenkt von dem unerquicklichen 
Eindrucke, welchen die Bilanz und die derzeitige Situation der Oester- 

reichisch-Ungarischen Staatseisenbahn-Gesellschaft erwecken. 


* Kasohau-Oderberger Eisenbahn. Zwischen Vertretern der Union- 
bank, der Anglobank, der Oesterreichischen Bodencreditanstalt und der 
Verwaltung der Kaschau-Oderberger Eisenbahn warde heute das Ueber- 
einkommen, betreffend die Prioritäten-Conversion, unterzeichnet. Am 
19. Juni findet eine ausserordentliche Generalversammlung der Kaschau- 
Oderberger Bahn statt, um das Uebereinkommen zu ratifieiren. Es 
werden 140 Millionen Fl. Silber-Prioritäten aus den Emissionen von 
1868 und 1879 und 6¼ Millionen Fl. Gold-Prioritäten der Emission von 
1879 convertirt gegen die entsprechende Summe 4procentige Silber- be- 
ziehungsweise 1 Gold- Prioritäten. Die Genehmigung der 
österreichischen Regierung ist principiell zugestanden und wird jetzt 
formell nachgesucht. Die ungarische Regierung unterbreitet den be- 
treffenden Gesetzentwurf zu Beginn der nächsten Session, daher die 
Durchführung der Conversion im Herbst erfolgt. Letztere ergiebt für 
die Lie Bahn einen Gewinn von 2 Millioneu Fl., wo- 
durch die Nothwendigkeit von Betriebsanleihen, sowie eine Erhöhung 
der Staatsgarantie entfällt. Au dem Geschäft ist die Budapester Hypo- 
thekenbank und die Escomptebank betheiligt. 

* Herr v. Hansemann soll, wie die „N. Fr. Pr.“ berichtet, nach 
Wien kommen, und seine Anwesenheit wird zwar für die europäische 
Speculation nicht jenes Interesse besitzen wie die Conferenzen von 
Petersburg, aber sie wird vielleicht von Einfluss sein auf die nächste 
Gestaltung unseres Finanzgeschäfte.. Der ungarische Finanzminister 
will den unversiegbaren Quell seiner Renten-Emission wieder fliessen 
lassen, und in Pest ist während der letzten Tage der Versuch gemacht 
worden, die Prioritäten - Conversion der Kaschau - Oderbergerbahn zu 
einer allgemeinen, die Mehrzahl der ungarischen Eisenbahnen um- 
fassenden Operation zu erweitern. Ob dieser Versuch nicht schliesslich 
doch gelingt oder ob die Gruppe der Creditanstalt vermöge ihrer prä- 
valirenden Stellung in Ungarn sich der Conversion der ungarischen 
Eisenbahn-Prioritäten bemächtigt, das wird vielleicht während der An- 
wesenheit des Berliner Financiers entschieden werden. 


Marktberichte. 

D Sprottau, 31. Mai. [Vom Producten- und Wochen- 
markt.] Pro 100 Kilgr. Weizen 14,70 bis 15,30 M., Roggen 12,80 bis 
13,40 M., Gerste 12,66—13,32 M., Hafer 14,70—15,40 M., Erbsen 13,32 
bis 16,66 M. 50 Kilogramm Kartoffeln 1,40—1,60 Mark, Heu 2,00 bis 
3,00 M. Das Schock Stroh zu 600 Kilogramm 24—27 Mark, 1 Kilo- 
gramm Butter kostet 1,60 —1.90 M., 1 Mandel Eier 0,50 bis 0,60 Mark 


2. Breslau, 31. Mai [Von der Börse]. Die Börse verkehrte 
bei fester Tendenz, ohne dass die Umsätze grösseren Umfang ange- 
nommen hätten. Laurahütte-Actien konnten zum Schlusse haussiren. 
Massgebend hierfür war die Nachricht, dass die russische Regierung 
"weitere Zollerhöhungen nicht beabsichtigt. 

Per ultimo Juni (Course von 11 bis 1½ Uhr): Russ. 1880er Anleihe 
88,25 bez., Russ, 1884er Anleihe 99,60 99,65 bez., Russ. Orient-Anleihe 
II 61,60-61,65 bez. u. Gd., Oesterr. Credit-Actien 454 bez. u. Gd., 
Vereinigte Königs- u, Laurahütte 67,60—69,25 bez. u. Gd., Russ. Noten 
199,50 — 199,75 bez. u. Gd., Türken 15,35 —15,40 bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolf’s Telegr. Bureau.) 
Berlin, 31. u 50 Min. Credit-Actien 454, —, Disconto- 
Commandit — —. 


Berlin, 31. Mei, 12 Uhr 30 Min. Gredit-Actien 454, 50. Staats- 


Lombarden 193 


%ahn 382, — „„ Laurahütte 69, 10. 1880er 
Russen 88, 30. Russ. Noten 199, 70. Aproc. Ungar. Goldrente 84. 20. 
1884er Russen 99, 70. „ Orient, Anleihe I. 61, 70. ; 


Disconto-Commandit 213, 70. Ziemlich fest. = * 


Wien, 31. Mai, 10 Uhr 10 Min. Oredit-Actien 282, 20. Ungar. 


‚Credit-Actien —, —. eee Wabadten 6 —,—. Galizier 
—, —. Oesterr. Papierr Gol 0 105, 27. Unger Pr. Oesterr. Gold- 


rente —, — 
Tlbthalbahn —, —. 


Wien, 31. Mai, 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 282, 30. Ungar. 
Credit —. —. Staatsbahn 236, 20. . 107, 75. Galizier 199,10 
Oesterr. Papierrente 85, 02. Bun 37 e, Oesterr. Goldrente 
. 4% ungarische Goldrente 105, 37. Ungar. Papierrente 94, 90. 
Elbthalbahn. 157, 75. Behauptet. 8 

Fran 1. Mai. Mittags. Credit-Actien 
Btantebahn 189, 75. nn 1 5 5 —. Cassacourse ziemlich 8 5 

Paris, 3], Mai, 30% Rente 82, 45. Neueste Anleihe 1872 109, 20. 
Etaliener 100, 05. Staatsbahn 481, 25. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
won 1838 81, 50, Fest. 

Kondom, gl. Mal. Consols 102, O1. 1873er Russen 1604, 
Wetter: Schön, 


4% ungar. 


eservirt. gar. Papierrente —, — 


ee 
Wien, 3l. a [Schluss-Conrse.] Behauptet. 
* U 1 


951 Er 3 2 Cours vom 31. ! 29. 

1860er Loos — — | — — |Ungar. Goldrente . — =) — — 
1864er Loose . „ — | — — 140), Ungar. Goldrente 105 45105 02 
Credit-Actien.. 282 50 281 00 Papierrente 85 07 85 02 
Ungar. do. == [(= Isuberrente .. . 85 40 85 35 
Anglo : Gurt. 34 00 enden +. 126 70|126 75 
St.-Eis..A.-Oort. 236 20 1232 00 gester. Golärente . 117 101117 20 
Lomb. Eisenb.. 107 75 107 50 I gar. Papierrente. 94 95 94 80 
Galizier. . .. 198 75 198 25, Elbthelbahnn 158 750157 00 
Napoleonsd’or. 10 03¼½ 10 03½ Wiener Unionban k. 
Marknoten..... 62 07 | 62 10 ] Wiener Bankverein 


Cours- O Blatt. 


Letzte Course. 
Berlin, 31. Mai, 3 Uhr 20 Min. [Dringl. Origin.-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Schwächer. 


Cours vom 31. 29. Cours vom 31. 29. 

eg Credit. ult. 454 50 an 50 eye 222 ult. 110 25110 — 

‚M N isc.-Command. ult. 214 — 213 5 ngar. Goldrente ult. 84 25 84 25 

1 . Franzosen ult. 383 —| — — | Mainz-Ludwigshaf.. 98 — 97 12 

7 (( Lombarden.....ult. 194 —|193 — | Russ. 1880er Anl. ult. 88 37 88 25 

Berlin, 31. Mai, [Amtliche Schjluss-Course.] Fest. Conv. Türk. Anleihe 15 25 15 25 Italiener ult. 98 75 98 50 

Elsenbahn-Stamm-Aotlen, Cours vom 31. 29. [Labeck-Büchen- ult. 158 25 157 50 Russ. II. Orient-A. ult. 61 37 61 62 

Cours vom 31. 29. Posener Pfandbriefe 101 20/101 20 Dortmund - Gronau- Laurahütte .. . ult. 69 25 67 — 

Mainz-Ludwigshaf.. 98 = 97 40 do. do. 3½% 100 30100 10 Enschede St.-Act.ult. — —| — — | Galizier..... .ult. 80 37 80 62 

Galiz. Carl-Ludw.-B. 80 30. 80 50 Schles. Rentenbriefe 104 — 104 20 Marienb.-Mlawkault 48 25 48 — Russ. Banknoten ult. 199 75/199 50 

Gotthard- Bahn 110 20 110 — Goth. Prm.-Pf br. S. I 108 60 108 10 Ostpr. Südb.-St.-Act. 85 — 85 37 Neueste Russ. Anl. 99 62 99 62 

ne 2 = 157 0 2 on erh 105 — Serben RN BETT 
übeck-Büchen .... senbahn-Prloritäts-Obligationen, r — 

Elsenbahn-Stamm- Prioritäten. Breslau-Freib. 4½ % 102 30102 50 Producten-Börse. 5 f r 

8 Oberschl. 3½% Lit. E 101 —| — — Berlin, 31. Mai, 12 Uhr 30 Min. [Anfangs-Oonran.! Weizen 

Breslau-Warschau.. 70 25| 68 70 do. 4½% .... — — 102 40 (gelber) Mai-Juni 148, 75, Sept.-Oct. 154, 50. Roggen Mai-Juni 135, —, 


Ostpreuss. Südbahn 123 —|123 — 


do. 4½% 1879 106 101106 — 


Bank-Actlen. R.-O.-U.-Bahn 4% II. — —|104 — Mai-Juni 38,—, August-Septbr. 39, 80. Petroleum Septbr.-Octbr. 60. 
Bresl. Discontobank 89 — 89 — | Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 58 — 57 go | Hafer Mai-Juni 127. —. We 
do. Wechslerbank 102 20102 20 Ausländische Fonds. Berlin, 31. Mai. ee sbericht.] & 
Deutsche Bank .. . 159 — 159 — | Italienische Rente. 99 —| 98 70 Cours vom 31. a N vom 31. 29. 
Disc.-Command. ult. 214 25213 40 Oest. 4% Goldrente 94 30 94 50 Weizen. Flau. 5 —— att. 8 
Oest. Credit-Anstalt 455 — 453 — do. 41,0, Papierr. 68 50 68 30] Mai-Juni........ 145 F 
Schles. Bankverein, 104 10103 90 do. 47000 Silberr. 68 70 68 70 1 153 75154 75 Septbr.- October. 43 10] 43 40 
industrle- Gesellschaften. do. 1860er Loose 118 40118 50K 88 n. Piu. > 
Brei. Bierbr. Wiesner 89 70, 89 70 Feln. 5% Pfandbr.. 8230| 62 20 Maidnni--- r 
40. do. St. Pr. A. — —| — — do. Lidu.-Pfandb. 56 70 56 70 * October. 125 50 136 75 az BEZEZEIE 38 —| 37 82 
do. Eisnb -Wagenb 108 20108 20 | Rum. 50% Staats-Obl. 95 80 95 80 2 9 u J al- Jun ä — 37 80 38 20 
do. verein. Oellabr. 59 — 59 50 flo. © do. do. 107 201107 20 Jet ant 127 127 Age Serbe ee 
Hofm.Waggontabrik — —| — — eng a Aa: 5 60 0 500 5 5 ee 7 ler ugust-Septbr. .. 39 5 40 — 
> 0. er 0. 1 — BE lll! 2 — 
n . — Hin. 25 
Bresl. Pferdebahn. 134 50135 — do. Bod.-Cr.-Pfbr. 100 101100 — Weizen. Rant ! . Cours vom 31. | 5 
c 30] Yan ©. 185 1154 — | Maidanie no... 48.50) 43 50 
ee age ee "Tabaks-Actien 80 25| 79 70] Septbr.-October.. 158 — 155 —| Septbr.-October. . 43 50) 43 50 
rckhi 9 106 10 40. Lose. 34 25 34 30 : . 
ee = er 2 * Ung. 4% Goldrente 84 50 84 40 Eee Reha: 1 Spiritus. 27 40 37 49 
Dortm. Union St.-Pr. 42 50 41 50 do. Papierrente .. 76 30 76 20 Beptb Dane“ 130 51 130 50 00 »unnneeeeer 1 
Dortm. Union , 69 400 67 Serbische Rente... 80 70] 80.50] Serkare October. 188 80188 50 Mas de ee 8 
do. 41, Oblig. 101 20101 20 Banknoten. Petroleum, August-Septbr. . 39 60| 39 60 
Görl Eis.-Id Luderz) 103 — 104 — | Oest Bann. 100 Kl. 161 151161 50 7, g 
— 5 4 en n — = —| Russ. Bankn. 100SR. 199 35/199 20 re 10 75 10 75 
Sell. Zinkh, BL. 20 — 119 50 do. ult. 199 70199 50] Berlin, 31. Mai. [Butter. Wochenbericht von Gebrüder 
98 8 125 = 124 — eohsel. Lehmann & Co., NW., Luisenstr. 36.] Durch den schnellen Eintritt 
n Steinsalz 28 20 29 50 Amsterdam 8 T. . — —| 168 85 der Hochsommer-Temperatur hat sich im Butterhandel auch schnell 
x London J Lotrl. 8 T. — — 2% 39 | die entsprechend flaue Hochsommer-Tendenz eingestellt. 
inländische Fende. do. 1 „ 3M. — — 120 311), Für feine und feinste Mecklenburger, Holsteiner, Vorpommersche und 
Deutsche Reichsanl. 106 —|105 90 | Paris 100 Fres. 8 T. — —| 80 7u | Ost- und Westpreussische 1 Mittelsorten 80—85, Sahnenbutter 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 143 — 143 — | Wien 100 Fl. 8 T. 160 85! 160 90 von Domänen, Meiereien und Molkereigenossenschaften 80-85, feine 
breuss, 40% cons. Anl. 105 20105 20 do. 100 Fl. 2 M. 160 —| 160 — 8790, vereinzelt 95—100 abweichende 70—75 M. Landbutter: Pom- 
Pros. 3½% oons. Anl. 103 10|103 10| Warschaul00SRST. 199 39| 198 90 | mersche 68—72, Hofbutter 73—75, Netzbrücher 68—72, Ost- und West- 


Privat-Discont 13/4 %o- 


Sept.-Oet. 136, —. Rüböl Mai-Juni 42, 40, Sept.-Oct. 43, 30. 17 


ussische . 
le ter 47 5 1 8 73—75, Ostfriesische 
75 —80 che — 3 N — 
a üri 4 6265 M. 80 Mark. Ungarische, Gali 


G67, Schlesische 65—70, feine 70-73, Elbinger 6770, 


EIER 18 Hl 
Breslau, 


Wasserstands-Telegramme. 
31. Mai. Oberpegel 4,66 m, Unterpegel -+ 0,24 m. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 30. Mai. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit & Uhr Morgens. 


EEE TEEN EI TEN 


2 8 5 
8533 88 8 
2 ESE 
Ort. FL 7 E 83 Wind. | Wetter. Bemerkungen 
3 2 Ei 
2 
«.Mullaghnore “261 10 02 bedeckt. 
Aberdeen 763 8 N 3 wolkig. | 
= @hristiansund 756 6 IWSW 4 Regen. 
Kopenhagen 761 14 N 2 heiter. | 
Stockholm 760 | 13 8. 2 bedeckt. 
Haparanda.., 751 7184 bedeckt. 
Petersburg... 762 14 still heiter. 
‚Moskau ...... 762 17 still wolkenlos. 
Cork, Oueenst.] 761 | 10 WWI heiter. 
Brest... 2760 11 080 2 bedeckt. 
Helder 762 12 WSW O wolkenlos. 
1 3 762] 13 PW I lh. bedeckt.] Thau. 
mburg. .... 762 | 15 IN 3 |bedeckt. 
$Swinemündse..| 760 | 18 080 1 |wolkig. Nachts wenig Reg. 
Neufahrwasser | 761 14 NNW I Ih. bedeckt. Nachts Thau. 
e eee 760 19 18 1 wolkig. Regen. 
Faris. . 761 14 NNO 1 bedeckt. 
Münster 762 13 still bedeckt. Dunst. 
Karlsruhe ....| 761 16 SW 2 fredeckt. |Gest.Nchm.st.Hagel. 
Wiesbaden 761 14 0 1 Regen. Gest. Vorm. Regen. 
München 761 16 NW 2 bedeckt. 
Chemnitz. 760 15 W 1 bedeckt. Nachts Wetterl. 
Berlin 760 18 NW 2 wolkig. Gest. Abd. Wetterl. 
Wien 759 19 still h. bedeckt. 
Breslau .....- 759 [ 20 still wolkig. 
Isle d' Aix. 760 13 NO 4 wolkenlos. 
1 762 15 NO 3 Nebel. 
Mee — — — — 


Vebersloht der Witterung. 

Ueber Mittel- und Süd-Europa ist die Luftdruckvertheilung ausser- 
ordentlich gleichmässig, und daher die Luftbewegung allenthalben 
schwach und aus variabler Richtung. Das Wetter ist über Deutsch- 
lang veränderlich und ziemlich warm. Auf dem Streifen Kaisers- 
lautern-Memel fanden Gewitter statt, wobei in Karlsruhe 50 mm Regen 
fielen. Die oberen Wolken ziehen über Norddeutschland und Südwest. 

Zauerbrunn 


Salvator #= 


Bewährt bei Nierenkrankheiten, Harngries, Blasenlelden und Gicht, 
catarrhalischen Affectlonen der Athmungs- und Verdauungsorgane. 
Käuflich in Apotheken und Mineralwasserhandlungen. 
Salvator-Quellen-Direotion In Eperies (Ungarn.) 
t-Depdt : Osoar Glesser in Broslau, 


Alkalischer 
Litbion- 


Haup 


Gerahmte Bilder in Auswahl Kunsthg. Lichtenberg. 


Die Reſtbeſtände en 
des Strumpfwaaren⸗ und Tricotagen⸗ 
Lagers aus der Gebr. Loewy- 
ſchen Coneurs ⸗Maſſe werden 
Ring IA zu Taxpreiſen ausverkauft. 


Zwei Zoologiſche Garten⸗Actien 


find à 70 Mark zu verkaufen. Offerten unter G. A. 89 Expedition 
der Breslauer Zeitung. [8440] 


amiliennachrichten. e 
r drt ai 55 ber Enorm billig 
Sec.⸗Lieut. Georg von Siber, empfehle ich 


Naumburg a. S. Frl. Hedwig 
Thienell, Hr. Lieut. Geisler, 
Potsdam. Frl. Eliſabeth v. Eruſt, 
Hr. Prof. Dr. phil. Julius Beh⸗ 
rendt, Landeck Wiesbaden. 
Verbunden: Hr. Oberſt v. Lignitz, 
Frl. Marie v. Oertzen, Kitten⸗ 
dorf. Hr. Fritz Hilmar v. Wu⸗ 
thenan, Frl. Adda v. Blaucken⸗ 
fee, Hebron — Damnitz. Hr. Land⸗ 
rath Wilhelm Riedeſel Frhr. zu 
Eiſenbach, Frl. Martha Freiin 
v. d. Busſche⸗Keſſel, Ippenburg. 
Geboren: Ein Knabe: Hrn. Paſtor 
Teuchert, Harpersdorf. Ein Mäd⸗ 
chen: Herrn v. König, Mafurau; 
Hrn. Paſtor R. Strauß, Korſchlitz. 
Geſtorben: Hr. Herrmann v. Rau⸗ 
dow, Montreux. Hr. Lieut. a. D. 
Adalbert Timme, Berlin. Hr. 


Jerſey⸗Taillen 


in allen Farben, 
a 2,50, 3, 4, 5—15 M., 


e 
0 Pf., 80 Pf., 90 Pf., 1 M., 
Corſets 


in 50 —60 Deſſins, 
Perl- u. Chenillen- 
Kragen, 3 
das Allerneueſte. 


Wilhelm Prager, 


Ring 18. 


ne ae 1 . leo r ĩͤ Tr 
unſere gute Mutter, Groß⸗, Urgroß⸗ 
und Schwiegermutter, Schwägerin Großes Lager 
und Tante, 8 3 50 
rau Feuerwerk, 
i BB Sluminationsballons, 
Sophie Dorndorf, Bengal. Flammen, 


geb. Zadeck, 
im 71. Lebensjahre. 
Um ſtille er bitten 


e 
trauernden Hinterbliebenen. 
Dyhernfurth, Breslau, Berlin, 

Reiſen, den 31. Mai 1886. 
Beerdigung: Dinstag Vormittag 
0 Uhr. [7163] 


Juristische 
Mittwochgesellschaft. 


Am 5. Juni Partie nach Wilhelms- 
Abfahrt 5 Uhr Nachmittag 
mit besonderem Dampfer und 
Musik. Billets à 40 Pf. sind auf 
den Botenmeistereien des Königl. 
Ober-Landesgerichts, des Kgl. Land- 
gerichts und des Kgl. Amtsgerichts 


Transparenten jed. Art 
empfiehlt R. Gehhardt, 
13365 Albrechtsſtr. 13. 


Neuen Matjes-Hering 


stets saisongemäss feinster 
Qualität in Original- Gebinden, 
liefert prompt und billigstmöglich 


Rudolph Herotizky, 


Stettin. 6849 


EinBücher⸗Reviſor 


der ſich bisher allgemeinen Bei⸗ 
fall durch die höchſt praktiſche 
und discrete Abwickelung ſelbſt 
der ſchwierigſten Geſchäftsver⸗ 


1 


hafen. 


zu haben. [836 1] rn erwarb, — die Sa 
und unterrichtet nach einer . 
Glas, orzellan thode, nee in weiten Kreiſen 


für den Haushalt, als auch zu Ge: Nachahmung findet. 8431] 
nn, ge 42, Offerten Au. II. 147 poſt⸗ 


an der Promenade. lagernd Poſtamt 5. 


II. Thiele & Co., Photogr. Atelier, Sehweldnitzer 


Stadtgraben9. 
Speeialität: Damen aufnahmen. [8323] 


Soolbad Königsdorfi-Jastrzemb Os. 


Bahnſtation Loslau. Poſtverbindung. Auf Beſtellung Wagen. 
Saiſondauer bis Ende ig er. [7076] 
Jod⸗ und bromhaltige Soolquelle. Von beſonders erprobter Heil⸗ 
wirkung bei allen Frauen: und Kinderkrankheiten. Kinder ⸗Penſionate. 
Proſpecte und Auskunft durch die Bade⸗Direetion. 


Station Nachod Station Starkoc 
Bad Cudow Schluss October. 


in Böhmen 6 Kim. in Böhmen II Kim. 
Eröffnung 1. Mal. 
in Preussisch-Schlesien. 400 Meter im Heuscheuergebirge. 

Altberühmte Stahlquellen. Einzige Eisen-Arsenquelle Deutschlands. 
Stahl-, Moor-, Gas-, Douche-, Dampfbäder. Molke und Milch. Erprobt 
für Krankheiten des Bluts, der Nerven, des Herzens, des Magens, der 
Harnorgane, für alle Frauenleiden und Rheumatismus. Im Mai, Sep- 
tember, October ermässigte Tax- und Bäderpreise. Brunnen frei. Billige 
Wohnungen. Prospecte gratis durch die Bade-Direction. 2512] 


H. C. Rüst, 


Leer in Oſtfriesland. 


——— — — — — nn nn nn... nn nam 
Gemälde-Salon Bruno Richter, Breslau, schiossonse. 
en in [[——— — 

Augekommene Fremde: Tee 


Hötel &alisch, 
Tauentzienplatz. 
Se. Durchl. Fürft Ferdinand 
Radziwill, Rigbſ., Berlin. 
Se. Durchl. Prinz Handjery, 
Kgl. Reg ⸗Präſ., Liegnitz. 
Barchewig v. Joſephi, Barttc., 
n. Gem., London. 
v. Schubert, Privat., Greifs- 
walde. 
v. Oheimb, Rigbſ., Elsdorf. 
v. Szamowski, Rig., Warſchau. 
Roͤber, Ing., Dresden. 
Frau Lobernheim, Partic., n. 
Dienerſch, Berlin. 
Oswald Nier, Kfm., Märfeille. 
Kantorowiez, Kfm., n. Gem., 
Poſen. 
Bruntſch, Kfm., Hamburg. 
Fox Partic. n. Gem., England. 
Kathe, Kfm., Halle. 
Normann, Vaumſtr., Gera. 
Bab, Kfm., Berlin. 
Heinemann’s Hötel 
zur „goldenen Gans“. 
Graf Zoltowski, Rittergutsb., 
Gluchowo. 
v. Chlapowski, Rittergtsbeſ., 
Kopaczewo. 
Graf v. Kwilecki, Rigtsbeſſ., 
Kwilecz. 
v. Jakowski, Rittergutsbeſ., 
Ponaſchewo. 
Leyland, Fabrikbeſ., Poſen. 
Heymann, Kfm., n. Gem., 
Berlin. 
Goldberg, Kfm., Crefeld. 
Schilf, Kfm., Leipzig. 
Sachs, Kfm., Berlin. 
v. Modlibowski, Rtgtöbef., 
n. Fam., Gierlachowo. 
Buckowiecki, De kan, Wogroſitz. 
Glogowski, Rechts-Anwalt, 
Rawitſch. 
Chwaliczenzkt, Dekan, Gra- 
nowo. 
Dr. Kanteckt, Rebact., Poſen. 
Loſerez, Confiſt.⸗Rath, Poſen. 
Schmidt, Kfm., Hannover. 
Marx, Kfm., Frankfurt a. M. 
Metzner, Kfm., Wien. 
Friedländer, Kfm., Berlin. 
Cohn jun., Kfm., Rawitſch. 
Ebert, Kfm., Hannover, 
Braun, Kfm., Reichenbach. 
Frau Dr. Günther, n. Toch⸗ 
ter, Oels. 
Fromm, Kfm., Hamburg. 
de, Kfm., Paris. 


Hötel 2. welssen Adler 
Ohlauetſtraße 10/11. * 
Litton, Kfm. n. Gem., Königs⸗ 
berg. 
Lüders, Kfm., Hamburg. 
Heinz, Kfm., Pforzheim. 
Kreuder, Kfm., Barmen. 
Jancke, Kfm., Leipzig. 
Zinn, Kfm., Barmen. 
v. Debſchitz, Rigbſ., Trebnitz. 
Hingſt, Privat., Berlin. 
Riechers, Privat., Hamburg. 
Oraf Strachwitz, Kgl. Landr. a. 
D. u. Rigbſ., Kamienß. 
Graf Rothficch, Lieut., Lüben, 
Dreyer, Kfm., Bremen. 
Rother, Kfm., n. Gem., Leob · 
ſchütz. 
Forſtreferendar, 
Worbinhauſa. 
Sauders, Kfm., Bremen. 
Suhling, Kfm., Bremen. 
Rlegner’s Rötel, 
Königsſtr. 
Defflis, Kfm., Berlin. 
Dr. Kuttner, Glogau. 
Kuttner, Kfm., Glogau. 
Troplowitz, Kfm., Wien. 
Frauſtädter, Kfm., Frankfurt. 
Hirfchfeld, Kfm., Mititich. 
Löwenthal, Kfm., Berlin. 
Nelſon, Kfm. Berlin. 
Roſenthal, Kfm., Berlin. 
Bieck, Kfm. Sagan. 
Michaelis, Kfm., Berlin. 
Wieſenthal, Kfm., Berlin. 
Groß, Kim, Bernſtadt. 
Hötel du Nora, 
vis-A-vis dem Centralbahnh. 
Graf Zedlitz, Reg.⸗Präſident, 
Oppeln. 
Graf Haugwitz, Ritimeiſter, 
Liſſa. 
v. Jeſſel, Pr. Lt., Braunſchweig. 


Chibaudet, Director, n. Fam., 
Paris. 
Buchwald, Schäferci⸗Director, 
n. Fam., Breslau. 
Dito, Bauinſpector, n. Fam., 
Konitz. 
Katz, Kfm., n. Fr., chene. 
Schwedter, Referend., Berlin. 
Wilhelm, Fabrikb., Wilkau. 
Klein, Kfm., Crefeld. 
Ruttenau, Kfm., Mancheſter. 
B. Levp, Kfm., Berlin, 
Otto, Kfm., Berlin. 
Engeling, Kfm., Bielefeld. 
Miliger, Kfm., Leipzig. 
Meyer, Kfm. Görlitz. 
Heinemann, Kfm., Wien. 
Friedländer, Kfm., Warſchau. 
nötelz. deutschen Hause, 
Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Kühnel, Ober⸗Zoll. Inſpector, 
Liebau. 
Rechtsanwalt und 
Leut. Oſtrowo. 
Kawczynski, Apotheker und 
Lieut., Oſtrowo. 
Nöring, Gymnaſiallehrer und 
Lieut., Oſteowo. 
Cb riſt, Hauptzollamts⸗Aſſiſtent 
und Lieut., Skalmierzyce. 
Jeſchteler, Rechtsanwalt und 
Lieut., Oſtrowo. 
Sinner, Zolleinnehmer und 
Lieut., Podzamcze. 
Jahn, Ober Grenz Controleur 
und Lieut., Grabow. 
Director, Nieder⸗ 
Wuüſtegiersdorf. 
Langer, Beamter, Laurahütte. 
Mokcki, Brauereibeſ., nebſt 
Gem., Rosdzin. 
Schwiederwohl, Kfm., Beuthen 
Rutzki, Gaſtwirth, Beuthen. 
G. Roſe, Buchdruckereibeſ., 


Brinkmann, 


Kutzner, 


Kranz, 


ee eee Neurode. 
ath, Sigmaringen. J. Rofe, Steindruckereibeſ., 
Dr. Szrant, Poſen. Gleiwitz. 


Dr. Wislicems, Berlin. 


anſel, Kfm., Leipzi . 
Dr. A. Zeeden, Apotheken · — W 


Franzke, Kfm., nebſt Gem., 


beſißer, n. Fr., Stettin. Kaliſch 
Frau JuſtizRath Gerlach, Wigand, Kfm., Sleleſed. 
Berlin. von der Delden, Kfm, 

Frl. Selma u. Alice Elbertz⸗ Reichenſtein. 


hagen, Maͤhr.⸗Oſtrau. 
Fräulein Rehaas, Heilsberg. 
Frl. Bartoinski, Gutſtadt. 
Frl. Tilt, n. Schweſter, Thorn. Zweig, Kfm., Berlin. 
Frl. Ruſt, Berlin. Körner, Kfm., Görlitz. 
Bahr Gutsb. n. Fr. Marklein. Beck, Kim, Hainsberg. 


Kloſſek, Kfm., Aachen. 
Geſell, Kim., Coburg. 
Preiß, Kfm., Gera. 


Dourszettel der Breslauer Börse vom 31. Mai 1886. 


Amsitieche Course (Course von 11—12% Uhr) 


Weohsel-Ceurss vom 31. Mai. 


heut. Cours. voriger Cours. 


heut. Cours, voriger Cours 


Amstord.100 Fl. 2½ 48. 169,20 B H » 3 
nn 20% 1 168,50 6 N 4 8 76 0 * Oberschl. Lit. H. 4 102,0 G 102,30 bz 

London! L. Strl. 3 k. 20,39 bad gab. - | 4a} 99,76 75 do. 1874 ..... 4 10250 B 102,30 bz 
do, do 3 3 M. 20815 B en ee n 8 7 do, 1879 4% 68,00 B 106.00 B Brestar, 31. Mai. Preise der Gerealler. 

0. 0 205385 Laurahütte-Obl. 4½ 101,50 E 101.50 B do. 1880. . 4 10250 B 102.30 6 Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 
mn 8 g a Re 8.0-Fisenb.-Bd.]5 | 94,00 B 94,00 6 do. N.-S. Zwgb.8½ — — 102.40 G gute mittlere geringWaar«. 
Botersbur 16 [kS. — Asslänuische Fonda, do. Neisse - Br. 4 — 102,4) G Höchst miedr. höchst. niedr. höchst niedr. 
Woarsch.WOSR.6 kg. 199,00 bz OestGold-Rentel4 | 94,50 B 94,50 B Oels- Gnes. Prior 4½ — — 4 A NANA 4 

Ae do. Slb.-R. JJ. 4½ 868.85 ba 68,9085 bzB |R.-Oder-Ufer . 4 102.50 B 102,30 8 w m 50 1 3 j 3 A 
wien 100.14, | EB. | 181,10 do, do. A.- 0. 4½ 69.10 b 69,15 B d 4 104.00 b 4.10 6 r 15 2133 
do. do. n do.Pap. RE JA 0875 E. 68,75 5 m — H— n 
Inländisohe Fande, do. Mai- Noub. 4 ½ 68,90 B =; Auständisohe Elsenbaha-Antlon und Prisritkton, | Geer 13 90 1840 1230 1180 11 8 11 10 
. heut. Cours. voriger Cours. | do. do. 5 | — ol — Carl-Ludw.-B. 4 6,47 — 2 2 14 — 39 13 40 13 10 12 83 12 60 
D. Neichs-Anl. (4 106,25 B 106,20 8 do. Loose 186015 1118,25 8 2111825 6 Lombarden .. 11 — FF Erbsen BER 16 — 15 50 1.4 Be RE 
res. cons. Anl. 4 105, 15810 bag 15,0035, 10 bz |UngGold-Rentel4 | 84,30 bs 84.50 bas Oert. Eranz. Stb — — Ag : 0,10 M 
do. do. 3% 10300 @ 103,10. @ do. Pap.-Rentel5 76,0 B | 76,40 B Bank Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09-— 
5 2 . „ 7 2 5 — . 

Ae. A |.’ — Krak.-Oberschl 4 100% 6 14045 bz 8 N e 5 Broslas, 31. Mal. [Amtlicher Producten-Börs en- 
@t.-Bchnldsch. . 3½ 100,75 ba 100,75 8 do. Prior.-Obl.4 | — 8 — rel. Discontob. 5, 89,50 B | 90,00 Bericht] Roggen (per 1000 Kilogr.) matter, — Otr. 
Pıss.Pr.-An!. 55 ½ | — 2 Poln. Lig.-Pfab.l4 56,6570 ba S 56,65 8 % Brel. Wechslerb. 5% 102,15 ba 1101,75 @ abgelaufene Kündigungsscheins —, Mai 138,00 G 50 90 an 
Wresl. Stdt.-Anl. 4 104,00 G 104,25 B do. Pfandbr. 5 62,30 435 bzß 62,40 baB SD. Reichsbank. 4½ 8 Er 138,00 Gd., Juni-Juli 238,00 bez, Juli-August 139,00 Br., 
Bebi. Pfdbr. altl.31/, 1100,40 B 100,40 bz Russ, 1877 Anis 105 @ 248 10200 %s &]Schles.Bankver.(t 104, 28 50b 8104,25 B September-October 139,50 —140 bez. N 

do, Lit. A. 3½ 100,30 bzB 100, 3525 bz do. 1880 do. 4 | 88,50 bz | 88,55 bzB +] do. er 11450 B 14,50 B Hafer (per 1000 Kilogramm) gek. — 8 per Mai 

do, Lit. ©. ...|31/g 100,30 bzB 100,33825 bz do. 1883 do.|6 114,50 @ 11450 B SN Oredi. = = 132,00 Br., Mai-Juni 132,00 Br., Juni-Juli 207 ES 

do. Rusticale .[32/, 100,30 bzB 100,85525 bz do. 1884 do.|5 100, 15a 100 b6kl.|100,00B kl. Fremde Valuten. Rüböl (per 100 Kilogr.) — Se kal 44 nner, 
do. al, TER 4 1400,75 bag 100,75 bzB Oriont:Anl.B, 155 0 ER Dest. W. 100 Fl. .. Il. 25 ba B 161.20 ba En ‚Quantitsten & 255 Geisber — Br., 
do, Lit. 4 100,70 b 09,70 bzd 0. o. II. 8 d 203 Juni r, September - Octo 1 

8 44½% 100 E 101,15 6 do. do. III — en 5 |Ruos.Bonkn. 1008R.1199,30 ba 1198280365 E Apiritun de e NORR höher, geh. 1 

do, Rustic. W.4 101,25 B 101,25 B Italiener 5 | 98,60 bz 98,40 B — induatris-Paplers. — Liter, abgelaufene Kündigungschein 0 bez Juli bez., 

do, do. 4% 101,30 B 101,15 G Rumän. Oblig..|6 1107,00 @ 107, B S |Bresi.ötrassbh.j4 | 5 135,00 B 135,00 B Mai-Juni 37,10 bez., Juni-Juli 37; Beptembe, Grune 
do. do, Lit. C. U. 4 100,70 bz 100,70 bz& do. amort. Renteſop 95,90 B 95,95 ba El. [do. Act.-Brauer.4 3 = 7 38,30 Gd., August-Septbr. 39,10 884 Novbr. 5 etober 

. de. a, 4½ 101,30 B 101,15 6 Türk. 1865 Anl.] ſconv. 15,20 bz& ſconv. 1525 B Ido. A.-G. f. Möb.4 0 2 5 39,80 bez, October-November- 39,90 Gd. December 

do. Lit. B.ͤ 4. — — do.400Fr-Loosel— | 34,50 6 34,50 @ do. do. St.-Pr.(4 0 He = 40,00 Gd. iz 
Posener Pfdbr.4 101,20 bz 101,25 B Zerb. Goldrentel5 80,75 B 80,70 B ubank . 40 — ds Zink (per 50 Klgr.) ohne Umsatz. 

y ; ’ „ do. Ba Die Börsen -G 
do. 70, 3½ 190,15 B 100,10 6 Zerb. Hyp.-Obl./ 5 — ’ — do. Spr.-A.-G. 4 | 8 — . Jun: la, 
Bentenbr., Schl./4 ! 10400 @ 104,00 G Ausländische Eissnbahn-Stamm-Antigu ana 0. Börsen Aer! 5½ — = Kündiqungsproise on) Rabel 44,0) u. 
do. Landasc.d | - 102,60 G Stamm-Prioritäte-Aotian, do. Wagenb. -G. 4 5241108,00 G [108,00 @ „ Roggen 138,00, Hafer ur den 31. Mai: 37,10 M 
l 108 40 B 108 l ein d. Br.-Wrsch. St. P. 5 2¼ 68,75 8 67,75 6 Donnersmrekh [4 > 30,50 ba | 2925 @ Spiritus-Kündigungspreis für — 10 Mark, 
Bohl. Fr, Hilfsk.“ 2 etw.bz tm. 4 4% 70,00 B 7050 B  |Eirdmnsd. A.-G. — —— 31. Mai. Zuok . 

do. do. (412110850 8 852 Lab. Bach. B. A Hr 2 0.8. Eisenb. Bd 1 29,00 b 27.25 0 3 210090, 29. mai. 

Gentrallandsch. L. 1100, nn Mainz-Ludwgsh|31/, 7½ 97,25 B Oppelv.Cemeniſ | 4 — — Kornzucker Basis 96 PC. 201090] 21,20—21,10 
Alssheu, ausländische Mypetkeken-Pfandbrisfe, Marienb.-Mlwk.I4 4 — Grosch. Comentſ4 14 119 00 @ 119,00 @ Rendement Basis 88 pCt.. 0019,90 20,019.95 
. Gren J Talängdische baha-Pr} —|Schl.Feuervers.\fr. 30, — — Nachproducte Basis 75 pf. . 1800 —17,50 18,00—17,50 
31004 1023 bes 10 80 bc kreiberger . . 44 10230 @ 10 bd jdo-Leb.-V.-A.Glir | El ” Brod-Raffnade fl.. — — Ei 

d0. f. A110 4½ 1110,75 bas 1110,55 & do. D. E. F. 4 102,30 6 702.40 bad do. Immobilien! | 4/4] 89,00 G | 29,00 bz Brod-Raffinade ... 4 27,50 27.50 
no 5 104,00 B do.G. ....4 102,35 G 102,3) 0 40. Leinenind. 4 8˙½ 1275 B 126,90 @ dem. Rafinade I. 26,50.—25.25 26,50—25,25 
do. Communal. 4 104,25 B 102,25 B do. Lit.. J. K. 4 102,50 bzB 102.30 8 do. Zinkl.-Act. 4% 4 = — Gem. Malle 1 1 Hal: Rohzud 45 | 2475 
Pr. Out. B. Cra 2 4. 18765 1030 0 8 1020 8 K 0 ee 705 4 2 2 Tendenz am 31. Mal: Rohzucker ruhig, Raftinirte still. 

„ Ont.-B,-Ord. 5 do. Gas -A. - G. — — 
a a 10014 — Ba Si Wa ne 5 za = 2 ER su. (V. en. Fab.) 4 | 93,50 B 93,20 bz 
ao | — = ae ne ei | | =. | 
do, do, 8 IV. 3¹ Es 8 Be A 0 S to} . : 
45 5 ger. V. 3½ — 5 do. : e e e ee a — 

uns. Bd.-Ored. 5 | 99,75 G , 1888. . 5 — 8 
Bresl. Strasb.Obiſs — ka de. Lit. F. 44 en 2102,30 bz I. 

Danramkh.-Obl.\5 100,50 @ 100,50 @ do. Lit. G.. . . 4 102,50 B 102.30 bz Bank-Discont 3 pCt, Lombard-Zins fuss 4 pt. 


Verantwortlich: 


f. d. politischen und allgemeinen Theil und in Vertretung f. d. Feuilleton: 


J. Seckles in Breslau; 


L. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co, 


(W. Friedrich) ia Breslau. 


} 
| 


be 


